
«erlag Llmggaffe 21
„Tagblikl -Haus" .

6Saltrr-H»lle geöffnet von 8 Uhr morgen» bi» 7 Uhr abend». wöchentlich
BezngS-PreiS für beide AnSgaben : 7b Pfg . monatlich, M. 2.25 vierteljSbrlich durch den Verlag
Langgaffe 21. oduc Brinaerlodu . Bi. 3-3» vierteljührlia, durch alle deutschen Postanftalten. auischlieölich
BesteSgeld. — Bezugs - Bestellungen nehmen augerdcm entgegen: in Wiesbaden die ZmeiaftelleBiS-
marckrmg19. sonne die AuSaaiestcllen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellenund in den benachbarten Landorten und im Rheingru die betreffenden Tagblatt -Träger.

12 Ausgaben. Fernruf t
„Tagblatt -HarrS" Nr . 6650 - 53.

Von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.

Auzeigen .Preis für die
in einheitlicher Satzform:
Anzeigen: 30 Pfg. für alle i- - -- - . . -
RcUamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender yrachlatz.

BerlinerSchriftleitungdesWiesbadcnerTagblatts:Berlm̂V. P̂otsdamerStr.121L. Fernspr.:AmtLützow 6202u.6203. ?agen und Plätzenw!r?rnne Gewähr ubêommen.
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Weiterer Ausbau der(Erfolges
nördlich Verdun.

Die Orte Brabant , Haumont und
Samognieux genommen.

Der Tagesbericht vom 24. Februar.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 24. Febr.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der  Erfolg östlich der  Maas wurde  weiter
ausgcbaut . Die Orte  Brabant , Haumont
und Samognieux sind genommen. Das  gesamte
Waldgebict nordwestlich, nördlich und nordöstlich
mm  Veaumont sowie  Herbebois ist in unserer
Hand. Südlich von Metz wurde ein vorgeschobener
französischer Posten überrascht und in einer Stärke von
über 50 Mann abgcfüljrt.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teile der Front lebhaftere

Artillerickämpfe ; . an zahlreichen Stellen
Patrouillengefcchte. Keine besonderen Ereignisse.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Lin neues Lebenszeichen der„Möve".
4§ine weitere Prise unter deutscher Flagge.

206 Gefangene versenkter englischer Schisse.
TV.T.-B. Madrid, 24. Febr. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Amtlich wird gemeldet: In Santa Cruz
ans Teneriffa ist das englische  Schiss „We stbur n"
(3200 Tonnen) unter deutscher  Flagge vor Anker
gegangen, um Schäden  auszubcsscrn. Tic Besatzung
besteht aus 7 Manu, von denen einer eine Mütze mit der
Aufschrift„S . M. S . Möben " (Möve ?) trägt. Die
„Westburn" brachte 206 Gefangene der engli¬
schen  Schiffe „Ho r a ce" (3335 Tonnen), „Cl a n-
ma ct a v i sh", „E di nbu r g" (Lloyds Register ent¬
hält nur „Edinburg Castle", 13 326 Tonnen), „C a m-
bri dg e" (1258 Tonnen), „F l a men co" (4540
Tonnen) und des belgischen  Schiffes „Lu x em-
bürg" (4322 Tonnen), sowie 11 spanische
Matrosen mit.

. *
Etwas mehr als drei , Wochen ist &  her , seit die . Appwm",

ein enMches Schjiff unter deutscher KrliegSf7a>zge und mit
ter Kunde tafti sieben versenkten fwrÄLchen Schiffen im
r.vrdvmenikonischen Herfen von Norfolk eintraf und jom.it be-
Ees , daß trotz aller englischen Herrfchinft zur See doch noch
deutsche Kr i egsschiffe  aus dem Meer ihn Wesen trei¬
ben. Seitdem httben sich das ftwbRche und neutrale Adrs-

' lcmü und sewst wir die Köpfe zerbrochen über Charakter und
l'kwneN des geheimnisvollen Schiffes, das diese Tat voll¬
brachte.^ Jkvr es ein Schiff mit Namen „Möve" oder
„Pprrxe rder wer-war das Schiss? Und mvnnlgfiwch luavcn
die Fragen und Deirvchtjungien, die über sein weiteres Ver¬
halten angestellt wurden . Jetzt fomttft sine neue Kunde, desn
ersten Ereiignis würdig an die Seite zu stellen. Wieder ist
ein englisches Schiss unter deutscher Flagge
in  einen neutralen  Hasen , dtesmjal auf der Spvniw zn-
Mhörigen JnU T e n e r i f f a,  eingesatzren und hatte 206 Ge¬
fangene von verschiedenen enMchen Schüssen an Bord. Znm
Teil stammen sie, wie van der ..Clammactavisih", ..Cambridge"
und „Mamero ", von den schon in dem ersten AppEmbericht
vom 2. .Febrnbr genannten Schiffen , zum Teil bandelt es
sich um Schiffe, die der angeblichen „Möve" erst in den letzten
Wochen nach der Trennung von der „Appam" zum Opfer ge¬
fallen sein müssen. Wie immer dem iauch sei, wir grüßen
auch diese deutschen Helden, die abermals ein englisches
rchiff unter deutscher Wqgge unbehelligt vom Feind tu einen
nentWken Hafen zju führen vermochten und somit uns neue
Itachricht v« der Tätigkeit des gcheimnisvollien Schiffes
mitten aus dem Otzean gaben. Dcuerifftr und die spanischen
Inseln sind nicht die Vereinigten Staaten , die Regievung
von Nddrid nicht die in Washington . So wird diesmal die
Entscheidung, was mit dem Dampfer zu geschehen 'habe, wohl
-auch schneller fallen . Denn wieder wirb wohl der englische
Geilandte, diesm«!! der in Madrid , vorstellig werden, daß das
ei NLebrächte enMch 'e Schiff seinen Reedern zurüchz.ugeben
oster als Kriegsschiff zu erLören sei. Herr Ro>ma.nones a-ber
wild nicht anders als entscheiden können, daß die „West-
burn" eine Prise  ist , und zwar eine gute , deutsche
Prise,  eiin Etz-chch, dvm auch das Prisengericht be«pM )-
ten wffL. * ^ \ ~ -

Deutschland und Amerika.
Neue englische Tcnbenznachrichtcn.

W. T.-B. Pari ?, 21. Febr . (Nichtamtlich. Agence HcrvaZ.)
»New Dork Hcrald " erführt aus Washington, die Regierung
der Vereinigten Staaten habe beschlossen, ihre Beziehungen
zu B c r n st o r f f abznbrcchen und mit Berlin direkt
weiter zu verhandeln.

(Notiz: Die Nachrichten des skrupellosen antideutschen
Hetzblattes „New Dark Herald" sind mlit aller Vorsicht
auszunehmen. Wie wir erfahren , ist an hiesiger cmrsticher
Stelle über den angeblichen Beschluß der Vereinigten
Staaten n i cht s b e ka n n t.)

Br . Lugano, 24. Febr . (Cig. Drahtbericht . Zenis. Bin .)
Amtliche Depeschen melden, daß die amerikanische
Marineleitung  Wilson drängö, den deutschen Stand¬
punkt hinsichtlich des Unterseebootkrieges a n zu nehmen»
da bei dem lvahrscheinkichrn, wenn nicht sicheren Kriege
zwischen Japan und Amerika  um die Herrschaft im
Stillen Ozean das Unterseeboot die beste Waffe  sei . —
Weiter meldet das .,B. T." aus Rotterdam : Dem „Exchange-
Bureau " zufolge erklärte Lansing,  daß durch die neu«
deutsche Unterseebooterklärung die Lage zwischen Amerika und
Deutschland ebenso ernst sei wie in früheren Tagen der
„Lusitania "-Frags.

(Alle Nachrichten aus Amerika — das sei immer
wileder betont — entstammen englis  che n Onellen u:id sind
dementsprechendzu bewerten. Was an den sich vielfach wider¬
sprechenden Meldungen richtig ist, können wir natürlich nicht
sofort festitellen. So viel dhat  wissen wir , daß es sich bei den
meisten, besonders bei den Routermeldunigen, um T enden z-
meldungen  handelt . Schriftl .)

Der Fall „Avpam". — Der verschärfte Untersecbootskrieg.
W. T.-B. London, 21. Febr . (Nichtamtlich.) „Daily

Telegraph " meldet : In gewöhnlich gut unterrichteten Kreisen
in Washington glaubt nun- l« stnmnt , daß Staatssekretär
Lansing entscheiden wird, daß die „Appani" eine gute
deutsche Prise  ist , daß sie aler nicht in einem ameri¬
kanischen Hasen dauernd Schutz finden kann und deshalb
amerikanisches Gebiet verlassen  muß . — „Morning
Post " erfährt ans Washington, es werde der Tatsache, daß
Wilson  mit den Führern der verschiedenen politischen
Gruppen sine UnterrÄnmg hatte , große Bedeutung  bei-
gemeffen. Einzelheiten fehlen aber. Dian glaubt , daß der
Präsident die Führer über dir Spannung  der Beziehun¬
gen zu Deuischlarch unterrichtete und sie bat , öffentliche Er¬
örterungen der Lage zu unterlassen,  um zu vermeiden,
daß die Erbitterung des Landes wachse. Wenn cs zum
Bruche kommen würde, würden die Demokraten und dir
Republikaner die Politik des Präsidenten unterstützen. Man
glaubt jedoch nicht, daß Deutschland leichten Herzens sich' Än
wichtiges neutrales Land entfremden würde . — „Times " er¬
fährt aus New Jork : Staatssekretär Jagow  teille den
Bereinigten Staaten durch Bernrittlung des Berichterstatters
der „Nein Jork World", Karl v. Wiegand, mi>t, daß es die un-
äbästdeulicheAbsicht der deutschen  R e g i e r u n g sei, am
angegebenen Tage , nämlich den 2. März , damit a n zu¬
fangen,  bewaffnete Handelsschiffe wie Hilfskreuzer zu
behandeln.

Leutnant Bergs Erklärung.
Di-. Haag, 24. Febr lEig . Drahtbericht . Iönst. Bln .)

Reuter meldet, Leutnant Berg habe erklärt , daß er die
„Appam"  eher vernichten würde, als zugeben, daß sie wieder
in engliscki« Hände gelange. Er hat jedoch praktisch das Schiff
nicht nrehr in seiner Gewalt , da zlvei amerikanische Poli-
z eibeamte  an Bocd der „Appam" Wache halten , und zwar
aus Anlaß eines Versuches der englischen Reederei, sich wieder
in den Besitz des Schiffes zu setzen.

>ü
Die Bestätigung der Reuter -Meldung bleibt abziuwarten.

Immerhin könnte die angebliche Äußerung des Leutnants
Berg ernst genommen weüden, wenn er wirklich gezwungen
Würste, wieder aufs Meer zu gehen. Immer und ewig wer-
den ja die amevikanischen Polizisten sticht an Bord des Schffses
bleiben können, beionders wenn es so weit sein sollte, die
Anker lichden zu müssen. Wir hatten aus die in Leutnant
Bergs Hände gegebene VernichtnngSniöglichkeit schon seiner¬
zeit bei Besprechung über die Rechtsfrage  der „Appam".
ob Kriegsschiff oder Püffe, hingewiesen ' und dabei einen Fall
auS dein amerikanischen Sezessionskriege angeführt , in dem
der Kapcrkreuzer „Florida"  in Norsälk versenkt wurde,
iwii er durch die von Brasilien geforderte Rückkehr nach
seiner Flucht aus dem neutralen Hafen in Gefahr geraten
»väve, durch die draußen vor Norfolk wartenden Schiffe der
feindlichen Norostoaten genommen zu iverdcn.

Oer Waffenerfolg im Westen.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Seit dlra zwei Wochen meldet uns der deutsche
Heeresbericht fast täglich ansehnliche Erfolge auf ein¬
zelnen Punkten der westlichen Kampffront. Nördlich
und südlich von Ipern  wurden die deutschen Linien
näher an die Stadt und den Kanal herangesäioben, bei
Neuville  gewännen wir fast -schntffche Verluste aus

der letzten großen Champagnüschlacht•wieder zurück,
nördlich und südlich der S om me wurden a n fe h n-
li.che Teile der vordersten .französischen Stellungen
von den mutigen Angreifern erobert und aucĥ in der
Champagne  beseitigten mehrere erfolgreiche Stüvrne
die letzten Einbuchtungen aus dcinr grossen Ringen lm
Oktober 1915. Schon diese nicht unbeträchtlichen
Waffenevfolge riesen bei unseren Gegnern eine wach¬
sende Beunruhigung  hervor . Schon sie zeigten,
daß deutscher Angriffsgeist während der zurückliegenden
18 Monate in den dcutichen Schützengräben nicht er¬
loschen war imd daß dem wuchtigen deutschen Sturms
die französische Widerstandskraft nicht gewachsen fei.
Diesen Fortschritten auf der Nord- rmd Mittelfront
habe!, unsere tapferen Truppen nun aber einen neuen,
höchst beachtenswerten  Sieg hinzugeffigt. Seit
mehreren Tagen war ein heftiges Artillerieseuer aus
der ganzen Front zwischen Schmelzer Grenze und Nord¬
see entbrannt. Unausgesetzt suchten die französischen
Flieger die Vorgänge hinter  unserer Front zu ent¬
schleiern, ohne daß ihnen dieses gelungen wäre. Nach
nivnatelangem Warten und fapferom Ausharren ergriff
dieideutsche Heeresleitung östlich der Maas  eine
erfolgreiche  Offensive in dem RcnMe zwischen
Co n s en v o y e und A za n n e s. Das Ka-mpsgelände
springt hier etwa halbkreisförmig  in die deut¬
schen Linien ein und besteht aus enrem bewaldeten
Höhengelände von durchschnittlich 350 Meter Höhe. Ans
dem >westlichen Teile fallen die Hänge ziemlich steil bis
zu den Ufern der Maas ab. an deren östlicher Flnß-
seite die von Dun nach Verdun ziehende Straße herab-
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führt. Confenvoye  selbst bildet den Brücke n-
k op s zwischen dem östlichen rmd westlichen Dkaas.ufer
und fft deshalb militärisch von großer  Bedeu¬
tung. Ter Ort selbst scheint noch in der Hand der
Franzosen zu sein. Enr Verkchr zwischen idem östlichen
und westlichan Ufer ist sedoch nach den jüngsten dent-
scheu Erfolgen für die Franzosen nicht mehr möglich.
Sie können nicht nrehr nngchindert ihre Truppen von
dem einen zuni anderen User hinüberwerfen. Die
Straße nach Verdun  selbst, wichtig ffir den Ver-
lehr der vorgeschobenen sranzöfischen Stellungen mit
den Hauptsorts, liegt inehr denn zuvor unter >dem Feuer
der deutschen Geschütze. Der Mittelpunkt  der neu¬
gewonnenen deutschen Frontlinie liegt bei dom Dorfe
Hauniont.  welches nördlich und östlich von SÄ-
stücken umgeben wird. Dieser Teil des Kvimpsgeländes
ist ein besonderZ übersichtlicher. Auf der östlichen Hälfte
wird der deutsche Erfolg durch den Ort Azannes  be¬
grenzt, von Bedeutung dadurch, >daß nicht weniger als
4 Straßen  strahlenförmig sowohl nach Süden nach
Verdun und Etain, wie vor allen Dingen nach Norden
ans Monmcdy und Longnyon abzweigen. Die mannig¬
fachen Waldstücke dieser Hochfläche boten den Franzosen
eine sichere Verteidigungsstellung. Die deutschen An¬
griffe drückten ihre Linie um 3 K ilometer ' tiefer
und in einer Breite von 10 .Kilometer näher an

.Verdun  heran . Es handelt sich hier um die Besitz-
krgreiifung eine-2 Teiles der vorgeschobenen, Jnfarrterie-
stellungen', die jedoch sin Laufe der cinundernhalb
Zähren zu ansehnlicher  Stärke auKgehaut wM-
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Ken sind. Die «ülitärijche Lat ist daher eine höchsta  n»
erkennenswerte.  Das ausgiebige Urtillerie-
feuer  von den deutschen rückwärtigen Stellungen bei
Dun,  hat in erster Linie zu diesem schonen Siege bei-
oetvagen. Der feindlichen Artillerie war es nicht mög¬
lich die überlegene  deutsche erfolgreich beküinpfen
zu können, e aohl unter Anlehnung an die Festung
Verdun die iußftndung der Artilleriestellungen hätte
erleichtert werden müssen. Daß dies nicht gelang, ver¬
danken wir Wohl der erfolgreichen Tätigkeit unserer
Flieger,  von welchen der, , Dienstag -Heeresbericht
meldete, baß sie den Kamps nicht über der eigenen,
sondern hinter der fein dlichen  Linie mit der gleichen
IÄaffe suchten und fanden. fföeben der erfolgreichen Ar¬
tillerie - unb " ^egertätigkeit gebührt aber unserer hel¬
denmütige .. Infanterie  der Hauptsiegespreis.
Ihre moralische  Kraft , ihr unwiderstehlicher Drang
nach vorwärts und nicht zuletzt ihr felsenfester Sieges¬
wille  waren die Haupttriäger dieses Waffenerfolges.
Der deutsche Heeresbericht begründet den boachtens-
werten Erfolg damit , daß die französischen Linien -wi¬
schen Confenvoye und Agannes eine Einwirkling auf
den nördlichenTeil unserer Wo e v r e st e l l u n g möglich
gemacht hätten . Die Höhenunterschiede  zwischen
jener französischen mch dieser deutschen Stellung sind
so erheblich, dag eine dauernde Flankierung der' deut¬
schen Frontlinie nicht erspart geblieben wäre . Der
Hauptvorteil in diesem Vorrücken in einer Tiefe von
3 Kilometer von Norden nach Süden dürfte jedoch der¬
jenige sein, daß um ebenso viel  an Raum der
nördliche Frontterl von Verdun  dem wirk-
samen beutzfchen Artillerrefeuer  näher gerückt
wurde.

Wiederum hat die deutsche  Heeresleitung dem
Gegner  ihr Gesetz aiffgezwungM . Sie hat ihm ge-
zeigt, daß die Deutschen jeweils Ort und Zeit be¬
stimmen,  wo sie  zum Stotze- ausholen wollen. Daß
aber auch dieser Stoß gründlich  sitzt , daß die von
uns gebrachten Opfer nicht vergebens sind, und daß der
deutsche Wille zur weithin sichtbaren Tat wird , das
erweist .der deutsche Waisen erfolg vom 22. Februar.
Noch wenige Tage zuvor beruhigten  französisch?
Blätter ihre Leser hinsichtlich der Stänke der französi-
schon Festungen , insbesondere wurde Verdun als
völlig uneinnehmbar  bezeichnet . Die jüüqste
deutsche Waffentat , etwa 10 bis 12 Kilometer von der
äußersten Fortslinie Venduns entfernt , dürfte ' den
Fmnzosen beweisen, auf wie schwachen Füßen diese Be¬
hauptung steht. In keiner der fünf Offensiven
des Generals Jo ff re gewannen unsere Feinde in der-
artigem Umfange und in so knrzer Zeit von uns an
Boden als wie wir ihnen -jetzt abgenarirm-en haben.

Die deutsche Waffentat wird bei uns und unseren
Verbündeten einen frohen Widerhall  finden , un-
seren Feinden jedoch beweisen, daß deutscher Angriffs-
geist vor nichts zurückzuschrecken braucht. Unseren
tapferen Truppen im Wanten, den wir diesen achtens-
inerten Erfolg verdanken, wird der Sieg vom 22. Fe-
bnmr das stolze Bewußtem der deutschen Über-
legenheit  wiederum vor Augen führen . Wir un-
sererfeits können gewiß sein, daß diese ernste Kraftprobe,
welche östlich der Maas so gut -bestanden wurde , wenn
dies notwendig ist, auch auf anderen Punkten wird
vollbracht werden können. Mit dieser siegesgewissen
Zuversicht können wir den kommenden Ereignisse ent-
gegensehen.

Entsprechend der Ausdehnung darf angenommen
werden, daß der erfolgreiche Angriff etwa in Stärke von
einem Armeekorps  ausgesührt wurde . Der fran-
zösifche Gegner hat sich des tapferen Angreifers würdig
gezeigt und mutig gekämpft. Wir können als gewiß
ansehen, daß die Franzosen mit besonderer Zähigkeit
,md Ausdauer bis zum letzten Augenblick gsfochten
haben. Mehr als 3000 Mann und ein unabsehbares
Kriegsmaterial fielen den tapferen Truppen in die
Hand.

Ein nicht imwesentlicher Siegessaktor war auch -dies-
Mal wieder das Moment der Überraschung,  welche
die deutsche Heeresleitung in geschicktester Weise in ihren
Dienst gestellt hat . Ohne sie wäre dieser Erfolg nicht
so schnell und  gründlich errungen worden, wie dies der

Unterhaltungsteil.
Aus Kunst und Leben.

C. K. Edison« Kunstgold und Nickelzeitung. Uns Anlaß
der Wückwümfche, die DhmnoS A. ©Mfon z» feinem 70. Ge-
fertötog , am Mittwoch voriger Woche, zuteil wurden, äußerte
Äsr Gvfinidvr sich über die Nou-emmgen, die seiner Meinung
nach der Zukunft am nächsten bevofftchen. Nach einvrn Be¬
richt des „GaUloiis" ist Edison der Ansicht, daß die Idee des
G -MnnachonS nicht mehr lange in das Reich phantastischer
ffcfeetn zu »evweisen sein werde. Gang bestinrrnt wende man
einmal — vielleicht sogar in nicht allzu ferner Zeit — die
Mittel finden, um auf künstlichem Wege Gold zu erzeugen.
SeMstverstänidlichwerde diese Erfindung eine Umwälzung im
Mlirtschaftstüben erfordern , das durch eine Neugestaltung der
Werte werde geregelt werben muffen. Noch merkw"-tziger
Kingt eine andere Prophezeiuing EdisonS. Das Popie , ueint
«r , werde eines Tages durch außerordentlich dünne Bl ttchen
«ns Nickel ersetzt werden. Der Preis würde -viel billiger sein
«lls der unseres Papiers und daS Gewicht brauchte nicht er-
jlhoht zu werden. Demnach würden dann die Zeitungsberichte
.«uf Nickel gedruckt werden, auch die Bücher würden aus Nickel
bestehen, ja , man würde vielleicht sogar die Packpapiere durch
,dünne Nickelblätter ersetzen.
„ « ltrrtumsfunde auf einer schwedischen
Insel . Zu der osüichxn Echorengruppe dcS Vlelingc ^ üsten.
IvndeS rm HMichen Schweden gehört die Insel Sturkö , ein
odas, ärmliches Eiland , das einst von KriegSnöten arg heim-
gesucht wurde urd heut« nur noch von armen Steinktopfern
hsvcchnt wird . Die Sage aber , die von devbargenen KönigS-
grZdern , goldenen Schwertern und vergrabenen Schätzen zu
erz,Men weiß, hat um diese öde Insel ein vomantisches Ge-
-wand gewoben, dar die ärmliche Umgebung in eine ver¬
borgene Sphäre von Glanz und Reichtum hüllt . Noch heute
0mM  man, Irrlichter über die Stellen Hirschen Au sehen, an

Wiesbadener Taqblatt. Donnerstag, 21. Februar ISIS. Nr. SS.
Fall war . Wciteve Folgerungen hinsichtlich der künfti¬
gen Operationen aus diesem Leck zu zielten, wäre ver¬
früht . Ob und wie er unsererseits auszunützcn ist, das
bleibe . vertrauensvoll unserer so bewährten Heeres¬
leitung überlassen. LI.

Die Freude in Wien über den deutschen
Erfolg an der Westfront.

W. T.-B. Wixn, 24. Z-cbr. (NichtvcnLich,. Drühtbcricht .)
Die Mäützr würdigen Len großen Erfolg der Deutschen an
trr Westfront als ein Ereignis von mehr als örtlicher
LeLeutüng . ' Cie fei ließen sich der gtfctfte an , die dieser Er¬
folg in D'Uutschbe-rid herdvrrief , der sicherlich auch in Frank¬
reich einen sehr tiefen Eindruck machen werde.

Pressestimmen.
Berlin , 24. Febr . (Jens . Bin .) Dom deutschen Er-

folge nördlich Verdun wibmcn die militärischen Sach-
vevstandigM «der Blätter Besprechungen, aus denen her-
vorg-cht, daß dce Erwartungen des deutschen Volkes, die
seit einer Reche von Wochen, wie öre „Vossische Zeitung"
meint , ohne Frage gespannt  such, als weit über-
troffen  gelten dürften . Durch -den gelungenen Vor¬
stoß seien unsere Truppen jetzt in den vollen Wir¬
kungsbereich  der ständig cms-gebcmten N 0 r d-
f̂ r 0 n t der Fortslinre von Verdun gekommen. Die
Festung Verdun^ wohl die stärkste in Frankreich, be¬
deutet für die Franzosen mit rhrer heute noch nicht
unterbrochenen Bahnverbindung  init Paris
einen Sammelpunkt und Ausgang für eventuelle
Offensiv  st ötze gegen unsere dortige Front.

Major Moraht  schreibt im „Berliner Tageblatt " :
Alle Erfolge , welche unsere Teiloperationen in der letz¬
ten Zeit an der Westfront davontrugen , überragt
der gestern gemeldete nördlich Verdun.

Die deutsche Front dürfte jetzt etwa von dem Ort
Brabant  an der Maas bis zu dem Ort Ornes  an
der Straße Verdun-Longwy verlaufen . Daran schließt
sich dann unsere die Festung von Osten umklammernde
Front , etn« in der Linie Ornes - Fromezey  östlich
der Frenes Ĝegcnd .stoischen Cambres und LesEsparnes-
St . Miihiel. Nicht übersehen werden darf , daß die E i n-
schn ü r u n g Verduns  von Nordosten sich bei Bra¬
bant anschließt und bis in die Argonnen reicht, etwa
in der Richtung Vauguois . Da gleichzeitig diese beim
letzten .Angriff nicht bewegten Fronten fest in unserer
Hand sind, so hat die französische Verteidigung von allen
Seiten gleich große Gefahren , für Verdun zu erwarten.
Die englisch-französische Presse ist seit einer Weile,
woraus schon früher hingewiesen wurde, von den leb¬
haften Zlveiseln  geplagt , 0 b und wo wir angreifen
trürden . Sie hat dabei -den sogen, entscheidenden An¬
griff im Auge. Noch immer dürste sie nicht im klaren
darüber sein, ob chre Befürchtung zutrifft , daß wir vor¬
wärtsdringen werden, während sie ihre Truppen nach
Saloniki schickt. Was die Feinde bis jetzt erlabten , war
vielleicht nur ein Vorgeschmack dessen, was noch kommen
kann. Wir müssen der gesteigerten Klugheit des ober-
ften Krisqsrats unserer Gegner es überlassen, des Rät¬
sels Lösung selbst zu finden.

In der „Germania " beißt es : Unsere Truppen an
der Westfront haben in der letzten Zeit wiederholt
und immer  wieder ihre Überlegenheit  über den
Feind bewiesen. und Mar , was ganz besonders ms Ge¬
wicht fällt , mit stetig wachsendem Erfolge.
Jetzt haben sie zum ersten Male in der neuen Kampf-
Periode einen größeren  Angriff unternommen und
ein g lä n z e n d e s Ergebnis erzielt. Wir können nun¬
mehr mit noch größerer Zuversicht als bisher den kom-
wenden Ereignissen entgegens-chen in der fasten Über¬
zeugung, daß sie sich wie bisher in stetig a u f st e i g e n-
der Linie  bewegen werden.

. Die „Köln. V-olksztg. ' schreibt u. a.: Der Gelände¬
gewinn nördlich Verdun ist wohl -der bedeutendste,
den wir . seitdem unsere Offensive im Westen zum
Stillstand  gekommen ist, zu verzeichnen haben. Nur
iw ei Unternehmungen von deutscher Seite weisen
denselben Mpßstab aus: der Vorstoß -bei Soissons
im Januar und der bei N v e r n im Mai 1915. Indes
ist es wenigstens bei letzterem nicht zu einam so beben-
ten-den Geländeaawinn gekommen wie setzt im Norden
neu Verdun.

denen die Schätze vergraben liegen. Neuere Au-Sgnabungen
hoben nun aus diesem sageciümw-cbenen Eiland wirkliche
Schätze aus der Bronzezeit zutage gefördert . Um die Wende
des 20. Jahrhunderts fand man während des AaMfchenS, un-
gefäihr 85 Meter vom Lande entfernt , einen goldenen
Schtvertgrisi mit eingelegten Gr-anatplättchen . der sich' jetzt im
Beisitz des staatlichen historischen Museums befindet . Der
neueste Fund ist, irü,e Lias „CdenM DaMvdet " berichtet, auf
Lern Holan -Hof. au der Nordseite der Insel , gemacht worden.
Man entdeckte dort zwei kostDare Bronzeschwerter, die in
i'ielfcder H' nstch-t für die Allertun -Sforschung wertvoll sind.
Beide befinden sich jetzt im Besitz des Blckinger MuseumrS.
-Einige Meter von jenom Fundort entfernt üand man nun
dieser Tage eine AnHechl von Tapfscherben und ein hcrvliches
goDen-eS ArwibanL aus ältester Zeit.

C. K. Die Wcltstatistik der Pvstmarke. In der neuesten
WuiSgäbe des „E -banL-arL EcriAl-ogu-e of Postage Stwmps"
findet sich eine intereffantc Statistik der MarkenauSgabe in
allen Ländern L-er Erde . Darnach wurden b-iLher insgesamt
-28 591 verschiedene Markenarten auSgegeben, von denen 8843
zu Erggssand und seinen Kolonien gchör-en, 20248 zu den an-
deren europäischen und überseeischen Staaten . Dev europäi¬
sche Kontinent hat bisher 6011 Marken-arten hevauAgegckben,
Asien 5648, Afrika 6955, Amerika 5816, der übrige Teil der
Erde 4162. Ein Vergleich mit der letzten Statistik vor dem
Krieg zeigt, Laß während des Kriegs 1146 neue Markenarten
herauSgegcihen wurden.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . „Jettchen Gebert"  von

Georg Hermann  kann in der nächsten Woche daS gewiß
fet-tene Jubiläum der 250. Aufführung am Kleinen Theater
in Berlin  begehen . „Henriette Jacoby ", die Fort-
fetzung von „Jettchen Gedert ", ist kürzlich an derselben Bühne
zum 7Smol gespielt worden.

Der Nrieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

An der Jrakfront eine feindliche Avteilnag zuruckzeschlasrn.
— Fortdauernde Kämpfe im Kaukasus. — Erfolglose Be¬
schießung von Sedd-ül-Bahr durch feindliche Kr»essschisfr. —

Ein feindlicher Kreuzer bei Galata zurück,eschlage».
W.  T .-B. Konstantinopcl , 24. Febr (Nrchtmntllch Dvahr»

bericht.) Das Hauptquartier teilt mit : An der I r a ks r 0 a t
versuchte eine feindliche Abteilung in einer Stärke von etwa
einem halben Bataillon sich unseren Stellungen bei F e l a h i e
z» nähern , wurde aber durch unser Fener zum Kückza, ge¬
zwungen und ließ zahlreiche Tote  zurück , ünter des
während des letzten Kampfes Gefallenen befinden sich 7 rng»
lische Offiziere . Reuerdiirgs nahmen wir 1? Soldaten der
feindlichen Truppen gefangen, die sich im Verlaufe dieses
Kampfes in die Umgegend geflüchtet hatten.

An der Kaukasusfrout  dauern dir Kämpfe ohne
Unterbrechung fort.

Einige feindliche Kreuzer und Torpedoboote bombar¬
dierten in den Tagen vom 18. bis 22. Februar zeitweilig daS
Gestade von Sedd - ül - Vahr  und T c kki - B » r u u. Sie
hatten keinen Erfolg . Unsere bei Kumkale und Sedd-ül-Bahr
ausgestellten Batterien zwangen sie, ohne daß sie ihr Feuer
längere Zeit hätten fortsetzen können, zum Rückzug. Feind¬
liche Flugzeuge  überflogen in den letzten Tagen die
Dardanellen ; sie wurden aber verjagt und von unseren
Kampfflugzeugen verfolgt. Am 20. Februar besüwtz ein
feindlicher Kreuzer, der unter dem Schutze von Minensuchern
in den Golf von Saros  eingedrungen war , mit Unter¬
stützung von drei feindlichen Beobachtungsflugzeugen erfolglos
die Küsten bei Galata auf Gallipoli . Eines unserer Kamps¬
flugzeuge griff die feindlichen Flugzeuge an und trieb ste in
die Flucht,  worauf der Kreuzer d«S Feuer einstellte und
sich mit den Minensuchern entfernte.
Die „Heldentaten" der feindlichen Schiffe an

der kleinasiatischen Küste.
W. T.-B. London, 23. Febr . (Nichtamtlich. Dvccht-

bcricht.) Die „Daily Vüail" erfährt aus Athen vom
<9. Februar : Verschiedene Punkte der kleina-siatischen
Küste, namentlich der Einqang des Golfes von
Smyrna werden rea-elmäßig -von den Schiffen der Ver¬
bündeten  beschossen. Am 29. Januar wurde Amdliki,
gey-enüber C a st e l l 0 r i z 0, westlich des Golfes von
Ädalia, von den Franzoien anpepriffen . Das Gefecht
dauerte 10 Stunden . Ephesus wurde am 28., 29. und
30. Januar beschossen.

Wie  Sfafcnoü ? log.
Man wird dem russischen Minister des Äußern in-

s-osern mildernde Umstände zuoillrpen, als er in der erst
auf r-echt stürmisches Verlanaen der Massen hin eröff-
neten Duma für seine schwer erschütterte Stellung zu
kämpfen hatte . Ssaf-onow log um sein Leben;  er
wird mithin meinen, daß es nur Notlügen -waren . Und
er log nicht einmal durchwag. Denn wer wollte ihm
nicht zustimmen, wenn er versicherte, daß dieser Krieg
das größte Verbrechen -gegen die Mewschheit sei,
und wenn er hinzu fügte : „Diejenigen , die ihn verschul¬
det -hoben, tragen eine schwere Verantwortung , mid in
der gegenwärtigen Stiinde sind sie zur Genüge ent-
lavvt." Aber daß er diese Verantwortung von dem
, finsteren Lügner G r e y", wie ihn ein englische?. Blaft
uannte , von dem eitlen P 0 i n c a r 4 und von seiner
höchsteigenen  Periön ' ichkeit abwälzen und Deiüsch-
land in die Schuhe schieben will , das , Herr Ssasonow , ist
nicht nur gemein, sondern es ist auch dum m, denn cs
glaubt Ihnen niemand, vielleicht nicht einmal im Vier-
verbandslager.

In einer halbamtlichen deutsclien Darlegung ist erst
unlängst der aktemnaßi-ge Beweis -dafür geliefert wor-
den, wie durch die hinterhältige Politik der russi¬
schen  Remerung , durch die vom Zaren cmgeovdnet-'
und zunächst lügnerischenweise abgeleugnete Mobilisie-
cung -der Krieg unvermeidlich gemacht wurde . Und
dieser urkundlichen Baweisführun -g gegenüber hat
Ssasonow nichts als lahme und beweiAlose Redens¬
arten,  denen er nicht einmal den Anschein  einer
Begründung beigegeben hat. Wenn der Vertreter eines
Staates , oer. wie Rußland , feit Jahrhunderten nach
Westen wie nach Osten sein Gebiet  ruszudehnen suchte

Lev Felds <2d :pw<ftM „Freier Dienst"  gelangt «m
1. März am Deutsch ein -SMfgfijeeter in Wien  Sur Ürauf.
fiüthvung.

Ruideilf Nelson  hat mit einem Konfortzum einen Ver¬
trag abgeschlossen̂ nach dem sich-dieses verpMchtet, in C -H« r-
lolltenb urg  bis 1. C«cpt.emlber 1917 $hi etwa 750 Per.
fönen fassendes Kl-öinkunstcheater ftrtigAuftkllen. Neffon ge-
denkt in tiiesem Laufe ein nc-ues >Ktunsbgenrez«r Darstellung
zu brinpen , las eine BertbinAnng zwischen Theater , Variete
und Stabe reit darstellen wird . Rud-cff Nelson ist bekanntlich
init der früher omi Wiesbadener Refideng-Tbe-ater lange Zeit
engagierten Künstlerin Käte Erlholz  verheiratet.

Bildende Kunst und Musik. Im Zent« cktl>sater zu
Ch -emnih sin:d die reichsdautsch-e UnaulMihenng von Hein¬
rich Reinhard tß Operette „Die erste Frau"  fveu -nd-
l:che Aufnahnne.

Ans Leipzig  wird uns gefchvicken: Einen interesson-
ten Novitä-ten-abend v-enanstaltete der „Orchesterverein " unter
Leitung des Herr 'n Prof . Ich . Penchaur . Nächst ei-ner in
Trrsta-nUeti-rnmungen schwelgenden „Sinfonie " des auch als
Mnsrkschriststellerbekannten A. Halm und der in den Bahnen
M. Negers sich bewegenden .Serenade " von Karl Haffe war
«s besonders ein- „Anakreontisches Idyll " von Walter
Niemann,  welches durch natürliche Frische, durch feinge-
spounenen farbenreichen Orchesterklang und Poetisch empfun-
denen Inhalt (FrüWnMtimmmng — Weihetanz der
Priestevinnen ) allseitig lebhafte Zchtintmüng weckte. -r.

Wiffenschaft und Technik. Hchmt Dr . Ernst Mach , der
berühmte Physiker, ehemals Pvofeffor an der U-niverfität
Wien,  der seine letzten Jahre wegen andauernden körper-
lfchen Leide-nS in seinem ländlichen Anwesen in der Nähe von
München  verlebte , ist nach den „Münch. Neuest. Rachr." au
Herz-lähmung gestorben.

Der letzte Student  dev Forst-ackadomiie Tharandt
ist Mn Heeresdienst üin-gez>ogen. Die Bor-lös-ungen der
Akgidvmie sind nunmehr vollständig eingsstellt.



Nr. 92. Donnerstag . 24 . Februar 1916 ._ Wiesbadener Tayblütt.
I urtb leider auch auLdehnen konnte, Deutschland der Er-
I cderungspoütrkbezichtigt, so ist das ein starkes Stück.
» Har nicht Deutschland  seine Friedensliebe
M durch die Tat bewiesen. während auch die Bundes-
\  genossen Rustlands, England und Frankreich, nicht nur

. zahlreiche koloniale Eroberungsfeldzügeführten, son-
4 dein Frankreich offen als sein Ziel die Revanche, die
Z Wredereroberung des altdeutschenElsah-Lochrrngens, be-
t zeichnet? Und war es etwa Deutschland, das seit dem
i  mistglückten fvanzösischen Eroberungszugenach dem

i f Rhein Kriege geführt hat oder nicht vielmehr Ruß-
and, -das Japan  besiegte, das die Balkanfel d-
üge  ins Werk setzte? War es nicht Frankreich
rs Ma r okko, und En a l a n d, das die Bu r en über-
el? Ist es nrcht ein Wahnsinn, Deutschland unter-

! ischreoen, datz es eine Koalition der Mächte überfallen
wllte, von der es wußte, datz es sie gegen sich hatte?

dst es nicht die ärgste Heuchelei, wenn Ssasonow er-
klärt, daß Rußland zur „Verteidigung heiligster Rechte"
rn den Krieg gezogen sei, währerrd es sich zmn Anwalt
der M e uch elmorde r von Serajewo  gemacht-hat?

.. Es verlohnt kaum der Mühe, auf die einzelnen
Lügen Ssasonows einzuflchen. Kindisch ist sein Versuch,
zwischen den Preußen und den anderen Deutschen Miß¬
trauen zu säen. Nicht minder kindisch sein Liebeswerben
um das polnische Volk, das er ermahnt, „sein Blut nicht
für die Tyrannen Polens zu vergießen". Ja , wer sind
denn die Tyrannen Polens? Nicht die Russen, die das
Land knechteten und sich erst, als die Deutschen in Pole:!
emrücklen, zu Versprechungen verstanden, die sie ebenso
brechen würden wie alle früheren? Und waren es die
Deutschen oder nicht vielmehr die sich rückwärts konzen¬
trierenden russischen Heere, welche Polen verwüste!
haben? Vom gleichen Kaliber sind Ssasonows Aus-
führungen über Belgien und Verdien;  sie werden
am besten widerlegt durch die Gewaltherrschaft der En¬
tente in Griechenland,  die Tsaionow für eine

' „friedliche Landung in Saloniki" bei denen ausgibt, diees glauben wollen.
Auf der gleichen Höhe steht Ssasonows Versiche-

rung über die „̂Übereinstimmung im Vrewerband",
von der er freilich selber zuqibt, daß sie „schlver zu er¬
zielen" -war. Ja , wenn sie erzielt wurde, weshalb dann
die n e u e Einigungskonferenz in Paris ? Aber auch
sonst merkt man einige  dämmernde Erkenntnis. So
wenn er nicht mehr darauf rechnet, eine Nation von 70
Millionen verschwinden  zu lassen. Aber er
kann doch erklären, daß „die Reaieruna wie bisher un¬
erschütterlich bleibt in dem Entschluß, den Kampf bis
zur Besiegung des Feindes fortzusetzen". Das klingt
schon maßvoller.  Noch am 31. Januar versicherte
er den Vertretern der Petersburger Presse, er glaube,
daß der Kriegs nicht m eb r l a n g e dauern werde, weil
Deutschland sich aus finanziellen Gründen nichf mehr
lange iverde aufrechterhaltenkönnen. Und jetzt, nur
drei  Wochen später, must er wehmütig bekennen-
..Weniger als je ist es möglich , das Ende
c u  fj-^^n." klingt sehr resicmiert, wenn auch
noch nicht ganz so wie die Reden der englischen
Minister, von denen gleichzeitig im britischen Unterhaus

Liberale King versicherte, er habe in diesen Reden
^reine Hoffnung auf einen niilitärikften Sieg" ent-
decken können. Man erkonnt eben nicht nur im Zaren-
leiche. sondern überhaupi im Vierverband allgemach
daß es schwerer ist zu siegen als zu lügen.

Die russische Duma.
Ministerpräsident Stürmers Reformankündigunxcn. — Marine¬
minister Grigorowitsch über die Vermehrung der russischen Flotte . —

Herbe Kritik des sortschrittlichen Blocks an der Regierung.
W . T .- B. Petersburg , 24. gebt . (Nichtamtlich., In der Er-

öffnungssitzung der Duma am Dienstag ergriff nach einer Ansprache
des Präsidenten Ministerpräsident Stürmer  das Wort . Dieser
betonte die Schwierigkeit der Lage und stellte den unerschütterlichen
Entschluß der Regierung fest, den Kampf in inniger Solidarität
mit den Alliierten bis zu einem entscheidendenSieg fortzusetzen. Die
Regierung sei sicher, darin mit der Duma übereinzustimmen. Der
Krieg habe Rußland in dem Augenblicküberrascht, wo seine innere
Reorganisation  kaum begonnen hatte. Die Reorganisations¬
arbeit kam gezwungenermaßen zum Stehen . Die Regierung fährt
fort, aus den Patriotismus  der Bevölkerung zu rechnen.
Stürmer forderte das Haus auf. sich die S chw ä che n und F e h i e r
nicht zu verhehlen, sondern zugleich die Bemühungen zu vereinigen
und nur an die Z u ku n s t zu denken, die zweifellos eine glänzende

. sein werde. Stürmer wies aus die Veränderung des wirtschastlichen
. und politischen Lebens Rußlands hin. Die Veränderungen machen

es notwendig, mit der größten Vorsicht vorzugehen.
Die Regierung wurde strafbar sein, die iuS Blaue hiuei» handeln

würde,
wo die Lage eine sorgfältige Umsicht erheischt. Arbeit , Enthaltsam,
kest und Sieg , das soll jetzt die Grundlage unseres nationalen
Denkens bilden. Bor allem soll die ki c chl i che G e m e i n d e nach
den religiösen und sozialen Bedürfniflen des Volkes geändert werden.
Dann kommt die Änderung der ländlichen Gemeinde  ent-
sprechend den Bedingungen des modernen Lebens, die sich gleichfalls
geändert haben. Die A r b e i t e r g e s e tzg c b u n g muß die Aus.
merkfamkei« der Regierung und der gesetzgebenden Körperschaften
aus sich lenken.

Die Regierung weiß Wohl, daß w der Duma Mcinungsverschiede».
heiten bestehe».

Ohne in eine eingehende-Kritik dieser Meinungen sich einzulasien
verpflichtet sich die Regierung , von jetzt an sämtliche Mei^
u u n g e n bei der Bearbeitung der Gesetzesvorlagen in Betracht zu
ziehen. Sie legt auch große Wichtigkeit der den beiden Kanimern
zugestandonen Gesetzesiniliative bei. Er befürwortete eindringlich
daß die Duma sich durch die Vaterlandsliebe leiten lasse in Fällen'
wo die Parteileidenschasten sie verleiten würden. Gefühlen nacyzu!
gehen, die zum Schaden  der Staatsinteresien sein würden
Stürmer kündigte an, daß die Regierung den Minister des Innern
beauftragt habe, drei der Initiative der Duma entspringende Ge.
setzesanträge ,u bearbeiten, und zwar betreffend die kleinen land-
wirtschaftlichen Gemeinden, die allgenieine Reform der städtischen
Statute und die Einführung der Semstwos in Sibirien.

Darauf wies Marineminister Grigorowitsch  darauf hin
daß der besondere Charakter des Seekrieges  die strengste Bc^
Wahrung der Geheimnisie erfordere. Er beschränktesich aus die Mit-
teilung , daß die ba l t i s che Flotte  um einige Torpedoboote und
große Unterseeboote, die Schwarze - Meer - Flotte  außer
neuen Unterseeb'—-n auch noch um ein zweites Linienschiff verinehrt
wird. Letzteres .. arde ebenso wie die ersten noch vor dem fester-
setzten Termin fertig sein.

Nach der bereits mitgeteilten Rede Ssasonows  verlas das
Dumamitglied Chrdlowsky

«in« Erklärung des fortschrittliche« Blocks.
Der Redner erklärte, daß die vom Präsidenten der Duma gegenüber
den heroischen Verteidigern des Vaterlandes ausgesprochenen Ge-
fühle auch die s e i n t g e n seien. Das Vaterland verehre das Ge-
düchtnis der gefallenen Helden und sei von der festen Gewißheit
durchdrungen, daß ihre Opfer Früchte  tragen . Der von ihnen
gebahnte Weg werde bis zum Ende verfolgt. (Beifall ., Der gegen¬
wärtige Kampf werde die Frage lösen, ob die friedlichen Be.
Ziehungen der Völker  aus den Grundsätzen der Unverletz¬
lichkeit der Verträge und der Freiheit der Nationalitäten wieder her¬
gestellt werden, oder ob die deutschen  Ansprüche allgemeine Gel¬
tung gewinnen. Jeder Gedanke an einen vorzeitigen Frieden , der
auf Grund eines provisorischen und unsicheren Kompromisses ge¬
schlossen würde, muffe mit Entrüstung zurückgewiesen  werden.
(Beifall.)
Rußland, das zu seinen Verbündeten Vertrauen hat, ist bereit zu

einem langen Kamps«,
dessen Dauer das Gewissen des Landes nur festigt, da die Notwen¬
digkeit, alle Kräste besser zu organisieren und auszunutzcn, den Krieg
wirklich volkstümlich gemacht hat. Vor einem halben Jahre hat das
Bewußtsein dieser dringenden Notwendigkeit eine vom ganzen Lande
unterstützte Majorität in der Duma geschaffen. Indessen wurde die
Gründung eines Bundes der nationalen Verteidigung , an der die
ganze Nation reilnehmen sollte, durch die unerwartete Ver¬
tagung  der Duma unterbrochen. In Unkenntnis des gebieterischen
Bedürfnisses einer Konzentration der Anstrengungen der Nation
widersetzte sich die Regierung dem einigen Gedanken des ganzen
Laudes. Ter allgemeine Wille des Bockes, Vertrauen in seine
Regierung setzen zu können, wurde boshastcrweise als ein Kamps
u« die Macht ausgelegt. Die Einberufung der Kammer wurde
zweimal aufgeschoben.  Die nationalen Kräfte wurden in
unfruchtbarer Weise genützt. Der demoralisierende Einfluß von Un¬
zufriedenheit und Gleichgültigkeit  lähmte den großen
nationalen Schwung.

Ti« Unfähigkeit der Behörden
zerstört das Wirtschaftsleben  des Landes und hindert die
Ausbeutung seiner Retchlümer. Mangel au Voraussicht, willkürliche
Maßnahmen der ordentlichen und außerordentlichen Behörden, Un
ordnung in der Ankunst der Lebensmittel, maßlose Preissteigerung
der notwendigsten Waren , Mißbrauch der Gewalt und Unterschleife,
das alles schuf das Bild einer durch den wahren Stand der Dinge
keineswegs gerechtfertigten Rot. Die Unmöglichkeit, eine Ausgabe
auszuführcn , di« die Regierung aus sich genouimen hat, erfuhr dieser
Tage durch den Rücktritt Goremykins  eine indirekte Be¬
stätigung, der für die verhängnisvollen Folgen der Taktik der Zwie¬
tracht verantwortlich  ist . Die Majorität ist weiterhin der
Ansicht, daß die Bildung einer fähigen, durch das Vertrauen des
Landes starken Regierung , die bereit ist, radikal das gegeuwärttgc
Verfahren der Verwaltung zu ändern  und in Übereinstimmung
mit der nationalen Vertretung zu arbeiten , als notwendige Vorbe¬
dingung einer wirksamen Organisation des Landes zu betrachten ist.
(Anhaltender Beifall .) Ein Aufschub würde die schwersten Folgen
zeitigen. D:e große Mehrheit der Duma habe vor einem halben
Jahre auf diesen Weg zur Besserung hingewiesen, der mit Taten,
nicht mit Worten beschritten werden müsse. (Stürmischer Beifall.

Die Rede des Krregsnrinisters.
W.T.-B. Petersburg , 24. Felbr. (Nichtamtlich. Drcchv

berrcht. Petersburger T-elegraphen-Agentuir.) Im Verlause
der Dumasitzung ergriff auch Kriegsminifter P o l i m a n o w
das Wort. Er gab einen Überblick ber hauptsächlichsten Er-
e-tMisse und der Leistungen der russischen Armee seit dem
Monat Juli . Der Minister beschrieb die Freude Deutsch¬
lands, das von der Vcrnichtuing eines Teiles  der ruffi¬
schen Streiäkräste aus ein nahes Ende  des Krieges ge
schlossen hatte. In diesem kritischen Augenblick habe der
Kaiser  den Oberbefehl und damit eine schwere Gerant-
worv.Mg übernommen. Der Minister sagtet Gegenwärrm
zeigen unsere im Westen stehenden Truppen ihre Widerstands
kraft in epModischen Kampfhandlungen an der Düna , Strypc
und bei Dschernawitz. Sie bereiten dabei unermüdlich aus die
Erfüllung hervorragender Ausgaben vor. Dir Kaukasus¬
armee  krönte ihr Werk durch die Eroberung von Erzerum
l<S türkischen Bollwerkes in Asien. Alle unsere Armeen er
ber ganz-eu Front sind reichlich aufgefüllt worden und bv!
Sieg -Szuversicht ünd Vertrauen erfüllt . Der ununterbrochen !-
Zustrom von Munition  wird immer mehr steigen. Die
gleiche Tätigkeit umb Entschlossenheit zeigen unsere Gegner
Sie vergrößern  ihre Kraft in unerhörtem Umfange
Trotz des Überschussesder materielle  n Hilfsquellen in
Deutschland bestehen für uns günstige Anzeichen, daß da-'
Menschenmate rial  Deutschlands bald ausgehen (!
irliwd. während w i r noch immer über unerschöpflicheBestands
verfügen.

Der Zar im Reichsrat.
W. T.-B. Petersburg , 24. Febr. (Nichtamtlich. Peter?

burger Telegravhen-Rgentu-r.s Der Kaiser  und Großfüm
Michael Mepandrvwstfch traffn gestern vor Eröffnung de
Sitzung des Reichsrats ein. Ter Kaiser hielt eine A n
sprach«  an die Mitglieder des Reichsrats , in der er sein,
Fveude auSdrückte, unter ihnen zu weÄen und an die Zen
erinnerte , da er als Thronfolger der Ve-vsammluwg ange
HSrÄe. Er dankte den Mitgliedern des Reichsrats für ihr»
Arbebten und forderte sie auf, alle ihre Kräfte in den Dienst
des großen und teuren Vaterlandes zu stellen, dessen Bil>
ihneii immer geasnwärtig kein muffe. Der Präsident  de --
ReiichsratS, Kullemzin, dankte dem Kaiser für die gnädiger
Worte und den unvergeßlichen Besuch, der für ein solidarische-''
Arbeiten n«ne Kräfte geben würde. Er drückte die uiter
schütterst äst Hoffnung auf einen entscheidenden Sieg aus
Nach Eröffnung der « itzung sprachen Mitglieder der Parte -icn
der Linken und Rechten, des polnffchen Zentrums und der
Neistl-ardtgruppe Im Namen der Wilden sprach Gral
KvkcTzow. Im Verlaufe der Sitzung hinkten der Minister¬
präsident Stürmer  unid die Minister S s a s o n o w .
Poliwanvw  uni ) Grigorowitsch  Reden , die mit
ihren Erklärungen in der Duma übereinstimmten.

Der Zar wieder an der Front.
W. T .-B. Petersburg , 24. Fcbr . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht. Pcstrkburger TeLeyräphenagenLur.) Der Zar
reist zum Feldheer a!b.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Das reiche Kupferberawerk in Serbrsch-

Vulgarien in deutschem Betrieb.
W. T .-B. Sofia , 24. Fsbr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Ministevrat hat beschlossen, das Kupferbergwerk
in Bor , das in dem von den Bulgaren  crjllilrten Teil
Sxrllcns liegende reichste guf der Balkanhalbinsel , den
D e uts chen für die Kriegsdaucr zur Ausbeutung zu über-
lassen.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. _ Sette 3.
Bulgarisch-griechische Unterhandlungen.

Griiechrnlaud bleibt neutral, auch wenn Lulgaripn
Saloniki besetzen sollte.

Br . Budapest, 24. gäbr. (Erg. Dvcchtbericht. Jens. S5Va.)
Nach einer Dreht »rig des *21 Sltltog" <yug PMrvest meldet
„Journal de PoÜNgue", lech in der letzten Zeit zroischen
Bulgarien und Griechenland  wieidLr llnterhnnd --
llungen smttfgnL-en. Liulgavien hübe vor- der Offensive gegen
die auf griechischem Gebiet stehenden Entemtetruppen sich
rrch einn ci  cm die griechische Regierung geloandt, um zu
dev beLvrs.ehenden §.bjrcht den Standpunckt Bulgvriens ktcrr-
zstliegen. Im Verlauf der Verhtrndüungen äußerte Graechen-
innd der bulgdvifchen R-ggieriung, daß es neu t rerl btstben
werde, trenn Lulgurien gegen Solomki offensiv Vorgehen
jollte. In dieser Haltung GriechenUrnidS würde auch dann
köiire Änderung oinlreten , wenn- die militärischen Kvcrßte,
weich« die Fremden  aus dem Lande vertreuden' sollen, sich
zsrr Verhinderung eines neuen feindüchen Angotsifs bis zur
Einstelvu-ng der FeindsÄigte'iten in den besetzten Gebiete^
aufhatten werden.

Kdmiral v. Pohl f.
W. T.-B. Berlin , 24. Febr. (Nicylamtuch.) Der bisherige,

Flotrenches Admiral v. Pohl  ist hier gestorben.
Adnrinal Hugo v. Pohl, ler 1855 zu Bvesrau geboven ist,

trat 1872 in dre Marine eun Schon als Leutnant zur See
wurde er wieverhott zur Diensttelstnug in der Karserlichen
Admiralität kvm-nmndrert. In den Winterhalbjahren 1888
bis 1890 besuchte er die Marmeatadenrie und wurde im Früh¬
jahr 1890 in das Rerchsmarineanit berursen. Hier war er
acht Jahne mit einer einjährigen Unterbrechung tätig , die ihn
als Ersten Offizier an Bord deL Panzers „Württemberg"
sühvte. Im Hsobst 1898 wuüde er zum Fnegattönkapitän be-
sorderit und erhielt den Beseht über den Panzerkreuzer „Ägir",
dann über den großen Krsuzex „Herta ", den er auch nach Ost-
ast-Ln führte. Nach AuÄbcuch der Boxer-Unruhen süL,rte Pohl
das aus 120 deutschen Seeleuten von „Hevta", „Hansa " und
„Gefton", 330 Japanern , 250 Engtänldern, 200 Russen, 24
Italienern mid 20 Österreichern formierte Landungskvrps,
das er am 17. Juni 1900 zum Sturm auf die Twku-Forts
führte. Seitdem eigentlich kannte erst die brettere Öffent¬
lichkeit den Svi -offizier v. Pohl. Für die hierbei bewiesene
Tapferkeit erhielt er den Roten Adlerorden 3. Klasse mit
Schwertevn und der königlichen Krone. Nach der Rückkehr in
üte Heimat trat er im Frühjahr 1901 wieder als Vorstaiiö des
Zentralbuvsaus in das Reichsmarmeamt und verbüeb hier bis
zuni Herbst 1903, um bann das Kommando -des Linienschiffes
„Kaiser Wilhelm der Große" anzwtveten. Nachdem er im
Anschluß hieran die Linienschiffe „Kaiser Friedrich III ." und
„Elsaß beseh.igt hatte, wurde er vm  Herbst 1905 zum zweiten
Admiral des 1. Geschwaders — zunächst als Kommodore —
und ein Jahr später zum Befehlshaber ' der Aufklärungsschiffe
jmanmt Vom Herbst 1967 bis 1909 stand er cm der Spitze
der Inspektion der Schiffsartillerie und erhielt dann di«!
Führung des ersten Gösckpvaders, mit dem er un Frühjahr
>910 nach Wilhelmshaven üb-ersiedelte. Dieses Kommando
bchielt er bis zum Herbst 1912, um sodann als Nachfolger des
Admirals v. Heerrngen, mit den: er vor gemade 40 Jahren
zusamnien in die Mavme eingetveten war , ain- die Spitze der
deutschen Flotte zu treten.

Das Beileidstelegramm des Kaisers.
W. T.-B. Berlin , 24. Febr. (Nichtamtlich) Der Kaiser

hat an die Gattin des Admirals v. Pohl anläßlich des Htn-
lchetdens -ihres Gatten folgendes Telegramm geschickt: „Zu
dem urich schmerzlich berührenden Heimgang Ihres Gatten,
der mir und ineiner Marine in langen Jahren treuer Pflicht¬
erfüllung hervorragende Dienste geleistet hat, spreche ich
Fhnen und den Ihrigen mein aufüichsiyes und inniges Bei,
ciib aus . Möge der Allmächtige Ihnen in dicher neuen

-chiveren Prüfung mri seinem Tröste zur Seite stehen.
Wilhelm , I. R.*

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sur Steuerung der Gl- und Settstnavpheit . I
Bon einem Imker  wird uns geschrieben: In der

Mvrgen -Ausgrlbe. vom 6. Februar brachte das „Wiesbadener
Tagblatt " einen beochtensiwerten Artikel über Anbau von
Sommerraps  zur Hlgewinnung . ll-m der chronisch wer¬
benden Öl- und Fettknappheit wirksam entgogenzutreten , sei
ein vermehrter Anbau von E-omimierraps dringend zu emp-
ielhlen. Zu diesem Zweck möge die landwirtschaftliche Abtei-
lung des Roten Kreuzes durch Vermittlung der Landwirt-
ch/astskammer das erford-er-liche Saatgut beziehen und damit
alle unbestellten Grundstücke in hiesiger Gemarkung durch die
Militärverwaltung bestellen kaffen. Ter Gewinn daraus ist
infolge der hohen O«lpreise ein ganz enormer . Im Jntereffe
dieser wichtigen Sache für unsere VaKsernährung wäre eS
weiter wünschenswert, wenn auch die landwirtschaftlichen Be¬
hörden in den StcM » und Landkreisen alle Landwirte und
Pächter der Domänen mit belehrendem Nachdvuch auf einen
vermehrten Anbau  von Cewmeritaips Hinweisen wür¬
den. Außer dem viel begehvten und teuer bezahlten Vl er¬
zielt der Landwirt auch die fettreichen Ölkuchen. Letztere sind
bekanntlich ewn bcd-eutendes KraftfuttermittÄ , das die Milch,
ergiebigkeit und dadurch wieder die Käse- und Butter-
-zewinnung ganz erheblich steigert. Noch ein weiteres Bockks-
nahrungSmitt -sl wird durch den Anbau von Sommerraps ge¬
wonnen . Die blühenden Rapsselder gewähren im heißen
Nacksirmmer, wenn fast alle H o n i g que -ll  e n versiegt sind,
den fleißigen Bienenvölkern eine reichliche Weide, die sie zu
rasÄosem Cammöln anzieht . Weilchen großen Wert der
Mütenho -nig -als Genuß -, Heil, und NahrunMnittel für
jun>g und alt hat, dürfte wohl zur Genüge bekannt sein.
Drum aus, ihr Landwirte , und baut in di-esein Frühjahr recht
fleißig Cen merrrps .an. Wir erhalten dadurch zum Durch-
halten in diesem schweren Kamps das notwendige Öl , die
wertvollen Ölkuchen  und den heil- und nähvkräftigen
-Bienenhonig.  Dies alles sind Produkte, deren unser
ganzes Volk besonders in der fetzigen Krtegsnot täglich bsdarf.
Tch-er ist'« auch diese Sache wert , daß man sich.ihrer allseits
unterstützend und fördernd annimmt . H.

Die Flcischversorgung. In der gestern nachmittag
in der „Wartburg " abgehaltenen, aus allen Teilen NaffcruS
recht zahlreich besuchten Generalversammiung des



Seite 4. ALe«d-A«sg»Le. Erstes Blatt. Mtsbadsner Tilg bl NN. Donnerstag, 24. FcLruar 1916. Nr . 92.

>.,N « s . creaischen Vffehhänd -lerverelris " machte der
VorsitzerLe 5 -r JstrÄk Kahn di« Mitteilung , daß Ver Ter¬
min der S h ndäz -i erU ny des Mehhanldcls, da die not-
.wendigen VvAarbeiten»nach nicht so weit -gckichen sind, für
dien Bezirk Wiekbi cn vom 16. Februar ans den 18. März
Äerschciben werden niutzte. Dährrnd der Derfammiung traten
üinc größere Nnxtchk VicLhandler eruZ den Kreisen Unter-
i-üilmus, Nntcrlohn , Limburg und Oberlahn dem „Nassaui-
ischen Tichhänd !erde rein " bei. Ter Vorsitzende betonte, die
iRsgicrung tralke mit der Ehudizierung des Vi-shhandels Er¬
reichen, daß die w i ld e n Eindringlinge,  die sich durch
den Krieg « NMÄäicken beben und den betröhrten Handel

.stösvhrdcn. ferngebolirn werden» Nur durch standhaftes In-

.Dcmuncnk>alten kenne es gelingen , sreinde Händler und die
Privvt -Krnservenfebriken . die am meisten M der kolossalen
Preissteigerung des Ilei -sches beigekragen hätten , bei der
Fleischversorgiung des Polkas auszuschalten.

— Das Gedenkblatt für Angehörige von gefallenen
Kriegern . Amtlich  wird mitgeteilt : In -letzter Zeit sind
m-chrsach Beschwerden  darüber kaut geworden, Latz die
Angebörigen der Gefallenen sowie der einer Kriegsve'rrviun-
dtung Erlegenen oder an einer sonstigen -Krioplsbeschädrgung
>Berstorbenendas von Seiner Majestät dem Kaiser durch Er¬
laß vrm 27. Januar 1916 geff' ffete GcdcnMiatt erst längere
Zeit nack, denn Tod des beircffcnden Kriegers erhalten
hätten . Diese KLngen beruhen zum großen Teil aus Un¬
kenntnis  der Verhältnisse. Die erste.. Nachrichten über
die Verluste bedürfen eingehender Nachprüfung, -da ein Ge-
denMätt erst nach zweifelsfreier Feststellung
des Todes ans,gestellt Wecken darf . Auch sind vielfach zeit-
naiuber.de Nachforschungen nach dem EmPfangsberechtigien
erforderlich . Für dir Amss-crtigung und Versendung der Ge-
denMätter sind lediglich die Ersatztruppenteile zuständig , an
die sich die Anyehöri-gen der Gefallenen mit allen Anfragen
wenden mögen.

— Vortrag . Jü oinew Vortrag , den gestern abend im
kleinen Cänl des Kurhauses Frau - Rabnrlow  aus Berlin
über „Viaterlar -d-sbicb-e" hielt , heb die Rckn-evin vor allem
auch die Arbeit hervor, welche -von den Mitgliedern des
„F -lottenbundes -deutscher Fro -u -en"  im S -inne
der ErhMung und Förderung der Vaterlandsliebe geleistet
wick. Sie schilderte in beredter Meise die ersprießliche
Tätigkeit des bekanntlich auch in Wiesbaden durch eine Orts¬
gruppe vertretenen Vundes , in dessen Muiftra-g sie sprach, und
gab dem Wunsch AnÄdrnök, drch ihm n-cch rechjt viele deutsche
Fraw-en L-eitreten wcrlien . Zum Ccllluß der interessanten,
von den zahlreichen Zuhörern sehr beifirMg auifgenommenen
AuZführnn -gen zeugte Fr,an Rahmlew an einer Reihe wvihl-
,gelungener Lichtbilder die EniSrackkuNg der branden -burgisch-
lprcutzjischcn Flritte. Auch diese fanden viel Betsall.

— Die Aufnahme der Kartoffclbcstände vollzieht sich
lausschl-ießMch oder fast auAsckließlich unter der Beihilfe von
weiblichen Hilf -s kr ästen,  die nicht mir Die AäHl-
blclgen cu-sxetrcgcn haben, -sond-ern auch die einzelnen Auff-
-niailmeboaenverarbeiten . Honte -vormittag waren etwa 60
beteiligte j-unge Mädchen- im Stadtveroüdnctcnsitzunyssavl zur
-Entgcigennaikmeihrer Bclehrunig versaimmi-elt.

— Feuerbestattung . Wie «tan uns unter Bazu-grocchme
«uff den in der gestrigen AL-eud-Aius.galbe enthaltenen Artikel
über die F0urrbcstaktaing in WteEaden mitteilt , ist auch
Herr Wagistrcrts-Oibersvkretär Klaus , und zw-ar schon seit
Einführung des Feuerbest'attungsy -es.etzcs, vom Magistrat zur
Entgögennoh -me von Erklärungen über die Bestattuiog durch
-Feuer ermächtigt.

— Feuer . Heute vormittag kurz nach 5 Whr schon wucke
der ständigen Femerwackie ein Brand gemeldet, welcher in
einer Cchtuhwlacherwerkstättein der Mtuŝ umstraße ousge-
brochen war. Alls dli-e Fcu-enwiache lau Ort und Stelle erschien,
war (7er Fjufbcden BeretiiS stark angebvcknnt, und auch auf
den Flur hatte sich das Muer schon ausgedehnt . Die Un-
teckrückung Idos Brandes war wicht schwierig. Der Schaden
ist nicht un-erthelMich.

— Personal-Nachrichten. Den Oberlehrern Dr. Arnold Fuchs
am König!. Gymnasium und Dr. Jakob Herbert  am städtischen
Lyzeum1 in Wiesbaden wurde der Charakter als Professor verliehen.

— Kleine Notizen. Zu der Notiz im gestrigen Abendblatt: „E in
nobler Dieb"  teilt uns der Bestohlene mit. daß er von der
Noblesse des Spitzbuben nichts gemerkt babe, denn der Mann habe
einige der ausgestellten Portenionnaics samt den darin ausgelcgten
Banknoten aus dem Schaufenster gestohlen,
vordk-rkchle über klnnlt Hortrftoe und verwandter.

* Kurhaus. Die Philharmonische Gesellschaft zu Mannheim
hat Musikdirektor Schuricht und unser städtisches Knrorchester ein¬
geladen, am Freitag im Rosengarten zu Mannheim ein großes Sin¬
foniekonzert mit dem König!. Kammersänger Paul Bender als
Solisten auszuführen. In Vertretung des Kurorchesters werden die
beiden Abonnementskonzertc um 4 und 8 Uhr hier an diesem Tage
von. dem Musikkorpz des Ersatzbataillonsdes Reserve-Jnfanterie-
Reaiments Nr. 80 unter Kapellmeister Haberlands Leitung aus¬
geführt. __

flus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt, 23. Febr. Die Jahresversammlungdes „M ä n n er -

g e sa n g v er e i n s" im Gasthause „Zum Anker" erfreute sich
eines recht guten Besuches. Der Vorsitzende erstattete den Jahres¬
bericht. . Den Heldentod im Feindesland haben im letzten Jahre
9 Mitglieder erlitten. Das Ergebnis des Weibnachtskonzertes in
Höhe von 312M. wurde der Kriegshilfe überwiesen. Nahezu 400 M.
wurden für Liebespakete an Mitg'ieder verwendet. Ein Mitglied
hatte einen namhaften Betrag gespendet, der zur Hälfte an bedürf¬
tige Miiglicder. zur anderen Halite an Nichtmitglieder verteilt wurde.
Bis jetzt konnte der Verein der Kriegshilke 862 M. überweisen. Fünf
Mitglieder blicken auf eine Lbjährige Mitgliedschaft zurück und er-
hielten die hierfür übliche Auszeichnung. Der seitherige Vorstand
wurde einstimmig wiedergewäh-t. — Die Gemeindever¬
tretung  genehmigte die Holzverstcigerung vom 3. Februar, welche
einen Erlös von 84̂ 9 M. erzielte. Für den Arbciter-Fürsorgeverein
mit dem Sitze Fulmeik wurde ein kleiner Betrag gespendet. Der
Haushaltsvoranschlag  sür das Rechnungsjahr1916 wurde
in Einnahme und Ausgabe von je ca. 148 000 M. genehmigt. Die
Verteilung der direkten G em ei n d e st eu er n für das laufende
Rechnungsjahr wurde wie folgt vorgenommen: Einkommensteuer
120 Proz., Grundsteuer 300 Proz.. Gebäude- und Gewerbesteuer je
>80 Proz.. Bctriebsstener 100 Proz. Zu Rechnungsprüfern der Ge-
memdereHnung von 191' wurden gewählt die Herren Landwirt Karl
Warner und Maurermeister Wilhelm Mever.
_ , = Sonnenberg, 24. Febr. Die Generalversammlung des
? , -" dkrschulvereins  lE . B.l findet am Samstag
dieser Woche, abends 8y0 Uhr, in der ..Wartburg" statt. Ebendaselbst
wird an, Sonntag (27. Februar), nachmittags4 Uhr. die General.
Versammlung des F r a u en v er e i n s abgebalten. Die Mitglieder
der Vereine werden dringend gebeten, zu diesen Jahrcsversamm-
sunaen zahlreich zu erscheinen. Auch Gäste, welche die Tätigkeit dieser
Wohltatigkeitsvereine Sonnenbcrgs kennen lernen wollen, sind Herz-lichst willkommen.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin , 24. Febr. (Drahtbericht ). Telegra
vhische Auszahlungen  für:

New-York . 5 .39 O. Mk. 5 .41 B. für 1 Dollar
Holland . 536 .00 O . « 536 50 P,. « 100 Gulden
Dänemark . 154 .25 G. « 154 .75 B. « 100 Kronen
Schweden . 154 .25 O « 154 .75 B. « 100 Kronen
Norwegen . . . . . 154 .25 G. « 154 .75 B. « 100 Kronen
Schweiz . . 104 .37 G. « 105 .12 B. « 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 68 70 G. < 68 .60 B. « 100 Kronen
Rumänien . 85 .00 G . « 85 .50 B. « 100 Lei
Bulgarien . 77 . 50 G. « 77 .50 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 23. Febr . Scheck aut Berlin 42.50 (zu¬

letzt 42.35), aut London 11.15 (11.185), auf Paris 39.90
(39.92), auf Wien 29.15.

w. London, 23. Febr . Wechsel auf Amsterdam 3 Monate
11.37Aü', Wechsel auf Amsterdam kurz 11.1714, Wechsel auf
Paris 3 Monate 28.40, Wechsel auf Paris kurz 28.00, Wechsel
auf Petersburg kurz 151.

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.
DeutgchePlätzeö I Belg. Plätse 6
London 5 I Wien 5
Paris 5 I Schwei*. PI. 4J/s
Auitserdam 4VH

Ital . Plätze 572 I Kopenhagen 5
Lissabon ß'/a I Stockholm ÖVa
Madrid 41/* I Petersburg 6

Banken und Geldmarkt.
* Sinken des Kredits Englands . Die neuen englischen

5proz. Schatzscheine (Exchequer Bonds), die „amtlich “ zu
100 Proz . ausgegeben werden , handelt man — wie der
„Bert . Börs.-Ztg.“ über Holland berichtet wird — gegen¬
wärtig an der Londoner Börse zu 99V» Proz . Daraus geht
hervor , daß der Finanzminister die Bonds den Banken stark
unter  dem Nennwert überwiesen hat ; sonst wären diese
doch nicht in der Lage, die Scheine zu 99V» Proz . öSentlich
anzubieten.

Industrie und Handel.
* Preiserhöhung für Kartoffelfabrikate in Sicht. Nach¬

dem die Preise für frische Kartoffeln zunächst für den
Verkehr zwischen der Reichskartoffelstelle , einer Anzahl
Kommunalverhänden und den Produzenten heraufgesetzt
worden sind , dürften nunmehr auch die für den Verkauf
von Kartoffelfabrikaten bisher geltenden Höchstpreise
baldigst eine mäßige Erhöhung erfahren . Es handelt sich
hierbei beispielsweise um Kartoffelflocken , Schnitzel,
Trockenmehl , Walzmehl usw.

* Zum Spinnverbot . Aus vielfachen Anfragen geht
hervor , daß über die Bestimmungen des § 3 des Spinnver¬
bots vom 7. Dezember Unklarheit herrscht . Zur Klar¬
stellung wird darauf hingewiesen , daß alle Stripse (auch
Ausstoß oder Deckwolle genannt ) und Kämmlinge , die sich
am 7. Dezember 1915 in den Händen von Nichtselbst¬
verarbeitern  befanden , beschlagnahmt sind , und auch
an Selbstverarbeiter , die Heereslieferungen haben , nicht
veräußert oder abgeliefert werden dürfen . Über die Ab¬
nahme der beschlagnahmten Erzeugnisse durch das Kriegs¬
ministerium wird noch Entscheidung getroffen werden.
Wenn ein Selbstverarbeiter (Spinner ) an einen Nichtselbst¬
verarbeiter (Händler ) vor dem 7. Dezember 1915 die in
seinem Betriebe anfallenden Stripse und Kämmlinge zur
Lieferung verkauft hat, der  Bejsi tzüb er-

gang  aber (durch Übersendung je nach Lage des Falles
auch durch Aussonderung der Packungen und Aufgabe ihrer
Marke oder der Sackzahl an den Käufer ) am 7. Dezember
1915 noch nicht vollzogen war, dürfen diese Stripse nichl
nehr ausgeliefert werden . Den Selbstverarbeitern
Spinnern ) ist aber gestattet , Stripse und Kämmlinge an

einen Selbstverarbeiter (Spinner ) zu veräußern.
* Vogtländischo Maschinenfabrik vorm. J C. u. H.

Dietricn , A.-G. in Planen . In der Aufsichtsratssitzung wurde
berichtet : Der Umsatz hat sich im ersten Halbjahre gegen¬
über der gleichen Zeit des Vorjahres erhöht , jedoch leidet
das normale Geschäft immer noch unter den Wirkungen dei
Kriegslage , und es läßt sich aus diesem Grunde auch über
die weiteren Geschäftsaussichten nichts Bestimmtes sagen
Für das Geschäftsjahr 1914/15 wurde bekanntlich keine
Dividende verteilt.

* Preiserhöhung für mitteldeutsche Braunkohle . L e i p -
zig,  24 . Febr . In einer gestern abgehaltenen Sitzung der
mitteldeutschen Braunkohlenwerke wurden Preise und Be¬
schäftigung für das Geschäftsjahr 1916/17 festgesetzt . Wie
mitgeteilt wird , hat man trotz der erheblichen Steigerung
der Gestehungskosten der Werke und trotz allgemeiner
Schwierigkeiten im Bergbau davon abgesehen , die jetzt be¬
stehenden Hausbrandpreise zu erhöhen . Dagegen wurde
für Industriebriketts eine mäßige Erhöhung der gegenwär¬
tigen Tagespreise beschlossen.

* Der Verband der deutschen Schuh- und Schäftefabri¬
kanten , Geschäftsstelle Frankfurt a. M., hatte dieser Tage
seine Mitglieder zu einer Kriegstagung nach Frankfurt a. M.
berufen . Bezüglich der Lederbeschaffung fand eine ein¬
gehende Aussprache statt , und es wurde festgestellt , daß
die durch den bisherigen Abbau der Sohllederpreise er¬
zielte Verbilligung durch die hohen Oberlederpreise nicht
nur wieder ausgeglichen , sondern sogar eine weitere Ver¬
teuerung für die Schuhfabrikation eingetreten sei . Eine
Ve rbilligung der Schuhfabrikation  könne erst
ein treten , wenn durch wesentlich niedrigere Preise  für
die zur Lederfabrikation benötigten Rohmaterialien,
wie Häute , Gerbstoffe , Fette usw. die Angebote in fertigem
Ober- und Unterleder größer und niedriger  geworden
seien . Im übrigen wurde der Zeitschrift „Schuh und Leder“
zufolge folgende Feststellung zur öffentlichen Bekanntgabe
beschlossen : „Schon zu Friedenszeiten wurden für beste in-
und ausländische Schuhfabrikate für Kappen , Brandsohlen,
Absatzunterflecke , Gelenke anstatt Leder geeignete
Ersatzstoffe  verwendet . Bei der jetzigen Lederknapp-
heit ist es im volkswirtschaftlichen Interesse dringend ge¬
boten , überall da, wo angängig , geeignete Ersatzstoffe , zu
verwenden , um Leder zu sparen . Selbst von behördlicher
Seite wurde schon im Januar 1915 im Reichsamt des Innern
darauf hingewiesen , daß die Schuhindustrie sich nach ge¬
eigneten Ersatzstoffen Umsehen soll.“

* Preiserhöhung in der Bromsilber -Postkarten -Indnstrie.
Die Vereinigung deutscher Postkarten -Grossisten hat die
Warenhaus - und Kleinhandelsverkaufspreise auf 5.75 M.
für schwarz , 6.25 M. für braun , 6.25 M. für schwarz mit
Goldrand und koloriert mit rot, 8.50 M. für schwarz koloriert,
9 M. für braun koloriert festgesetzt . Die Neue Bromsilber-
Konvention , G. m. b. H., stimmte dieser Festsetzung der
Kleinhandelspreise zu.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 24 .Febr . Preise für

50 kg. Heu, höchster Preis 8 M., niedrigster Preis 7.50 M.,

Das CatDinenun̂ Iüdt im Hochkönigs-
gsbiet.

München,  23. Febr.
Bon den Opfern des Lawinenunglücks sind bis jetzt 92 Tote ausge.
schaufelt. Es werden noch immer gegen 20 Personen, die zweifellos
unter dem Schnee Vergraben sind, vermißt. Charakteristisch ist, daß
nur wenige Tote ihre Züge verändert haben. Die meisten haben ge.
öffnete Augen, der beste Beweis, daß die Lawine mit ihrer surchtz
baren Gewalt überraschend kam, und daß der Tod durch den ung>
heuren Luftdruck sofort eintrat. Daß die Toten fast keine Wund«
aufweisen, kommt daher, daß der Absturz über hohen Schnee vor sch)
ging. Die Bergungsarbeitenwerden fortgesetzt. Russische KriegA-
gefangene leisten dabei neben den Sanitätspatrauillen und Alpine«
Mannschaften Dienste. Die Stimmung im Salzburger Land ist durqi
die große Katastrophe sehr niedergedrückt. Die Beisetzung der Tot«
in Salzburg wird eine große Trauerseier der Bevölkerung des Sal»
kammerguts sür die Opfer der Berge werden. — Aus Jnnsbrul
wird noch geineldet, daß die Leiche des am Birgitzköpfel auf eine
Skitour verunglückten Landesschulinspektors Professors Alton unte
großen Schwierigkeiten zehn Meter unterhalb der Einbruchsstelle ds>
Lawine aus den Schneemassen ausgegraben worden ist.

Br. München, 24. Febr. (Eig. Drahtoericht. Zens. Bln.) Dl
Bergungsarbeitensür die bei der Lawinenkatastropbe im Hochkönigs
gebiet Verunglückten und noch nicht geborgenen Personen mußte:
heute eingestellt werden. Der strömende Regeii machte die Nachforl
schungen nach den noch fehlenden etwa 10 Leuten unniöglich.

WetterbericiitS.
Beobachtungen in Wiesbaden

ron ö«r Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

23. Februar 1 7 vier
1morf.öi'R.

2 Uhr
uac ’om.

9 Uhr
abends. Mittel . 1

Barometer auf 0° unc2 Norraalscbwere 7460 747.3 ! 7476 747.3
BaromeUr auf dem Aleeresspiegel . 7 -7.7 757,9 7 .0.3 ! 7530
rhenm -meter (Cotaios) . -3 8 0.0 -1 1 i 18Dunstspanntnig (mm) . 3,0 3.7 3.5 3, i
Relative Feuchtigkeit (%) . 83 79 Kl 84,0
Wiud -Kichtunt ; und -Stärke. NO 1 still KO 1
N'iederschlapshöVe (mm) . . 0,9 0,3 — 1 -

Höchste Temperatur (Celsius) 02 , Nieiric »te Cerap«ratur - 5,2.

Wettervoraussage fir Freilag, 25 Februar 1916
ron der raetsoroUgi ĉhen AbtriHnur des Hvsira !. V-.r-da zi inkfurt M.J

Vorwiegend trüb , zeitweise leichte Niederschläge,
etwas wärmer.

Wasserstand des Rheins
am 24. Fohruar.

Biebrich Po«el: 3,71 m ge#ee 4.0 ) m am .»eitrigen Vormittag,
C&ub . > 4 91 * » 5,30 * » » »
Mainz « 3.01 > » 3,32 » > * »

porraamiitl -Tableffeift
Schutz vor Ansteckung

bei ErkSttungen

Durchschnittspreis 7.75 M. Angefahren waren 2 Waren
mit Heu.

* Vom Eiermarkt . Budapest,  23 . Febr . An der
erdigen Eierbörse war die Stimmung fest . Theisstaler Eier,
alten 176 bis 178 Kronen , Korbeier aber 180 Kronen . I

W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  23 . Febr«
Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Aus)
ländisches Maismehl 96 bis 103 M., Pferdemöhren 4.40 M.,
trockene geschrotete Rübenbrocken 53.50 bis 54 M.
Cichorienbrocken 47 bis 48 M., Weizenspelz 14.50 bis 15.54
V'ark , Runkelrüben 2.50 M. per Zentner , Spelzspreumeh
30 bis 31 M.

W. T.-B. Berlin , 23. Febr . Getreide mar kt  ohne
Notiz. Am Produktenmarkt war Maismehl stark gefragt
und die erhöhten Forderungen dafür glatt bewilligt . Das
Angebot ist jedoch klein , so daß die Umsätze sehr be¬
schränkt blieben . Auch Zichorienbroeken wurden bei an
ziehenden Preisen gehandelt . In den übrigen Artikeln isl
der Verkehr still . Die Preise sind unverändert.

Verkehrswesen.
* Die Straßen - und Eiscnbahngesellschaft Hamburg

schlägt die Dividende mit 1 Proz . gegen 8 Proz . i. V. vor
Die Gesamteinnahmen abzüglich des Vortrages betrager
15 883 752 M, (i. V. 18 660182 M.). Für Rücklagen sollen
3 474 807 M. '(3 518 950 M.) aufgewendet und 313 487 M,
(421676 M.) auf neue Rechnung vorgetragen werden.

* Die A.-G. für Verkehrswesen in Berlin wird aller
Voraussicht nach wieder 10 Proz . Dividende verteilen . In
den letzten drei Friedensjahren 1911 bis 1913 wurden ie13 Proz . verteilt . ^

* Die Schiffahrt im Binger Loch. K o b 1e n z , 23. Fehn
Seitens des Oberpräsidenten ist folgende Bekanntmachung
erlassen worden : Zur Sicherung der Schiffahrt durch dal
zweite Fahrwasser am Binger Loch werden folgende Be¬
stimmungen für die Zeit der jetzigen Sperrung getroffen
Die Tauchtiefe der Schiffe darf auch bei höheren Wasser
stellen nicht mehr als 2.20 Meter betragen . Das Über¬
holen  der Bergschleppzüge zwischen Trechtingshausen
Stromstelle 33.0, und Bingen, Stromstelle 27.5, ist ver
boten.  Bei einem Wasserstande von mehr als 3% Metei
Binger Pegel dürfen sich in einem zu Tal fahrenden Schlepp
zuge nicht mehr als zwei Anhangschiffe , und zwar neben
einander gekuppelt , befinden.

Sch iffs-Nach richten
über Bewegung und Ankunft  der Dampfer

vom 3. bis 17. Februar 1S16,
Holland *AnierfkM -Lintc,

Dampfer: Herkunft
bezw . Ilessjez 'el:

An ); nnlt
bezw . WViturfahrt:

Rotterdam . '
Nieuw Amsterdam
Noordatn.
Byndam.

von New York
nac * N*»w Y «rk
nach Rotterdam
vou New York

17. 2. R * fcerdam e ngettl
14 2. Scilly pass ert
17. 2. Seil ! • p issiert
3 2. Rotterdam eingetr

Die Mösnö-Ausgade umfaßt 6 Seiten
Haupllchrifilei:» : A. Hegervorst.

«ermnwoES sür den ooliii-chcn Teil : A. Hegerhorst , für den Unteryal-
wngSieil 9 . ». fcane »!>»rr , .-r Nachrichte» aus Wiesbaden und de» Nach- .
l>..rv, :rt -u 1 . 8 H. Di cI - nb >>ch! ,ür „ÄerichiKaal H. Diet eil l, » -» - z"E ?«!**«“ s-.«-- v. Lodacker inr„«-(mi.chtes" und den-
„Br,cl !aftcnV . LoSai -er : ,u- de» Hardeisleil * . für öie Aiuano,
" ' mtb SHffiait-.cit: H. Dorna « ' : iämtl-ch in Wiesbaden.
»ruck und Verlag der L. Sch - llenbergjch -n Hoi-Buchda » ei tu WieSbade» .

Lvrechslundc der Lchril-leieung- 12 bis 1 ugr.
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„ __ Verordn»»«.
Seit . : Milchversorgvng n. Festsetzung

ctneg Höchstpreis4 für Milch.
Unter Aufhebung der Verordnung

bom 30. September 1015, betreffend
die ixestfetzung eines Höchstpreises
für Milch (III b 20862/9369) be-
stimme ich im Einvernehmen mit
dem Gouverneur der Festung Mainz
mit Gültigkeit vom 15. Februar
1916 an:

I. Auf Grund des 8 9 st des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851:

Milchlieferanten jeder Art (Er¬
zeuger, Händler. Molkereien, Milch¬
wirtschaften) in dem ganzen mir
unterstellten BeiehlAwreiche, sowie
im Befehlsbereich« der Festung
Mainz sind verpflichtet, in dieselben
Gemeinden weiter Vollmilch oder
Magermilch zn liefern , in die sie bis¬
her geliefert haben. Lieferten sie
bisher in mehreren Gemeinden, so
(st in diesen Gemeinden nach dem

.Verhältnis der bisherigen Lieferung
"aritensmaßig weiter zu liefern,

duwiderhcmdlungen werden mit
Gefängnis bis zu 1 Jahre , beim Vor
liegen mildernder Umstände mir

str fst̂ Eielbstrafe bis zn 1500 Mk.
II. Stuf Grund des § 4 des Ge

’efeeS über den Belagerungszustand
dom 4. Juni 1851 und des Gesetzes
über die Höchstpreise vom 4. August
1914 in der Fassung der Bekannt-

^ 17. Dezember 1914 in
Verbindung mtf den Bekannt-
rrarfransen vom 21. Januar 1915
und 23. September 1915:

1. Wer an Händler oder Ver¬
einigungen. die in den Städten
Frankfurt a.  M ., Wiesbaden. Hanau.

ld M., Darmstadt . Mainz,
Offenback und Worms Vollmilch an
dre Berckraucher' abgeben, Vollmilch
liefert , dam hierfür keinen höheren
Preis wie 24 Pfg . für den Liter freiStadt fordern.

2. Wer an Händler oder Vereinig,
nngen. die in den genannten Städten
Magermilch an die Verbraucher ab-
aeben oder an diese Städte selbst
Magermilch liefert, darf hierfür
keinen hoberen Preis wie 16 Pf . für
den Lüsr frei Stadt fordern.

3. Dre genannten Händler und
Vereinigungen dürfen an ihre Milch-

Iffewass
fuilJrÄii’ 1*1

:r* drers , der von den zu 1
6?stnnnten Mrlchliescranten an die

- insbesondere von
ben Molkerei-Genossenschaften an
töte Genoffen oder sonstige MilS-
eîzeuger — für die Lieferung der
Vollmilch ab Stall bezw. für die
Li ierung zur Sammelstelle oder
Abbolungs stelle bezahlt wird, muff
niedriger sein als der zu 1 für die
Lieferung frei Stadt bestimmteBreis.
„6 . Die vorstehende Verordnung zu
ll gilt bis einschließlich 14. Mai a"

6. Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis b,s zu 1 Jahre oder mit
Geldstrafe bis zu 10 900 Mk be¬
traft . Die Verurteilung kann auf
Kosten des Schuldigen öffentlich be-
uint gemacht, auch kann auf Ver¬
ist der bürgerlichen Ehreurechte er-innt werden. »
Frankfurt a. M.. 12. Februar 1916.
Der Kommandierende General:

gez. Frhr . v. Gall, General der Inf.
« . Verordnung.
. etr.: Besorgung von Briefen durch

Privatpersonen.
Für den mir unterstellten Korps-

bezirk und — im Einvernehmen mit
o:m Gouverneur — auch für den
Befehlsbereich der Fettung Mainz
Erbiete ichim Jnteresje d?r ö fenk-
lichen Sicherheit rede Besorgung
f^ r Vermittelung von Briefen ode?so/rstigen Postsendungen durch Pri-
SMAwK « d-» besetzten

Die Besorgung oder Vermittetuna
NLfZS " b- -> - - - »

Frankfurt a. M.^ 12. 2. 1916.

Hebungen
8 40 des

t*VSÄ » ÄH
tmmn  f
JJSfeS derL ^ Regieruna - :

stur den
Volizeibe-

Oauer von3 Monatem"daŝ ilt £|f
ft'wJu Mai  d - I » f°l°endeŝ H
, *• Hunde, die von der Tollwut Uo
farien oder der Seuche verdächte
sind, muffen von dem Besitzer ode?

» 'Ä ! il »Wg Spund in einem
nis . wenn möglich unter fester "Äm ^eiverrt werden.„eingeskettung,

ftatter nÖetauflIt* dlnzeige zu er-
<*?:,JP rm ..Mnsch von einem der
weuche verdachtrgen Hunde gebissen

worden, s» ist der Hund, wenn dies
ohne Gefahr geschehen kann, nicht
zu töten, sondern zur amtstierärzt-
l.chen Untersuchung einzusperren.

3. Alle im Stadtbezirk Wiesbaden
vorhandenen Hunde müssen auf die
vorläufige Dauer von 3 Monaten,
das ist bis zum 12. Mai d. I .. fest¬
gelegt, das heißt angckettet, öder ein,
gesperrt werden.

Der , Festlegung ist das Führen
der mit ernem sicheren Maulkorbe
versehenen Hunde an der Leine
gleich zu erachten.

4. Die Benutzung ton Hunden
rum Ziehen ist unter der Bedingung
gestattet. . daß sie dabei fest ange¬
schirrt, mit einem sicheren Maulkorb
verleben und außer der Zeit des
Gebrauchs festaekegt werden.

Rücksichtlich der Beschaffenheit der
Maulkörbe weise ich ausdrücklich
darauf hin, daß nur solche Maul-
köibe als vorschriftsmäßig angesehen
werden, die auch wirklich das Beißen
unbedingt verhindern.

5. Die Verwendung von Hirten-
hundcn zur Begleitung von Herden
und von Jagdhunden bei der Jagd
ohne Maulkorb und Leine wird ge¬
stattet. Außer der Zeit des Ge¬
brauchs unrerlieaen diese Hunde
jedoch den in Absatz 3 enthaltenen
Vorschriften.

6. Wenn Hunde den in den Abs. 3.
4 irnd 5 enthaltenen Vorschriften zu¬wider frei umherlaniend betroffen
werden, so kann deren sofortige
Tötung angeordnet werden.

7. Die Ausfuhr von Hunden aus
dem Stadtbezirk Wiesbaden ist bis
auf weitere» nur mit Genehmigung
der Polizeidirektion nach vorheriger
Beibringung , eine» tierärztlichen
Zeugnisses über die Seuchenfreiheit
des betreffenden Sundes gestattet.
Das tierärztliche GesiindheitSzeug
rris hat eine Gültigkeitsdauer von
2 Tagen »)

Zuwiderhandlungen gegen die vor¬
stehenden Bestimmungen unterliegen
den Strafvorkchriften der 88 74—77
des Viehseuchengesetzesvom 26. Juni
1969 lReichsgesetzblatt Seite 519).

*) Anmerkung zu Absatz 7: Dastierärztliche Gesundheitszeugnis wird
zurzeit ausgestellt von dem Kreis-
tierarzt , Adelheidstraffe 88, dem
Tierarzt Konert , Schlichterstraßc 9,
und dem Tierarzt Bock, Moritzstr. 21,
und zwar auf Kosten der Besttzer. L

Wiesbaden , 19. Februar 1916.
Der Polizeipräsident . v. Sckenck.

Verdingung.
Die Ausführung der Schülertischc

für die Kaufmännische Fortbildungs¬
schule in der Dotzheimer Straße 5
sollen im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen rönnen während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße 15,
sti,nu >er 13. einaekehen , die Ange¬
botsunterlagen einschließlich Zeich¬
nungen, auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 50 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 91 Los 1—6" ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 26. Februar 1916.
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der
obigen Losreihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lare eingereichten Angebote iverden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 80 Tage.
Wiesbaden, 19. Februar 1916. *

Städtisches Hvchbauamt.

"WlmMst ^iijeinenlj
‘% j fof ) (saum - Tläfjcrei

ß g, Kurbel - und Randstickerei

L . FillOUX , Ki pi ??er% n’
Bicdcrin.-Sofa , Sessel, rund Tisch,

Nähtisch, Spiegel u. Schränke, Mal,.,
b. zu vk. Schwalbacher Str . 47, Eckst

Dir Lieferung brr Milch
für die WalderholriygSstätten
bei Chauffeehans ist zu vergeh.
Betrieüszeit Mai bis ^ xplbr.
Bedarf ca. 100 Liier täffkich.
Besnoimungsort : Statkop ■
Chausseehaus d. Schwalbacher
Bahn . Ang. mit Preisangabe
sind bei der Geschäftsstelle
Blucherstr. 6. Wiesbaden , ein¬
zureichen. Näh. ?lusk. dorts.

Die Verwaltung.

WnÄerW!
Morgen Freitag , 25. Februar e.,

vol mittags 10 Uhr, versteigere ich
10 »Hrrevrichstr . 10

von nachverzeichneten Mobilien , so¬
weit als erforderlich:

1 weiße Schlafzimmer -Ostnrichtuna,
Ruhebett, Eichen-Schreibhisch mit
Sessel, Zicrschrank, Tisch, Fetisch,
Blumenkrippe, Rohrsessel, Tepvich,
Lederstühle, Lüster, zweitüri'Wr
Schrank usw., sodmin eine gro^«

,,Givsfigur , für Garten passend,
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung.

Wiesbaden, 24. Februar 1916.
&eorg Glücklich,

beeidigter und öffentlich angestellter
Versteigerer,

10 Friedrichstratze 10._
ImrßWMr |ü  kaufen

sucht Clcrmont , Bergnügungs palast.
M ei» EeneisUstzelN

gesucht ein älteres , nicht teures
Pianino

Off, u. S . 553 an den Tagbl .-Vcrl.

Mw WZelsrw
kompl. Wohn-, Schlaf, u. Küchen-
Einrichtungen, sowie sonstige Gegen¬
stände, modern od. unmodern, werden
in jeder Höhe angekauft u. anständig
bezahlt. Offerten unter L. 98 an
Tagbl.-Zweigstelle, BlS marckring  19.
KklO Mll fofortiae Mt
oollstündige Wohnnngs . u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antignitäten . Pianos , Kassen-
schränkr, Kunst- u. Aufstellsachen rc.
Gelegenheitskaufh. Ehr . Reininger,
S chwalb. S tr . 47. Telephon 637 2.

^ederrotte,
Tragfähigkeit 60—70 Ztr ., gebraucht,
aber noch aut erhalten , zu kaufen
gesucht. Offert , mit Preisangabe u.
K. 620 an den Ta gbl.-Berlaa. _

Klavierspieler
(Herr oder Dame)

ucht sofo rt Kaiser-Kinô _Verloren
schw. Portemonnaie,
el' tb. Papier - u. Kleingeld. Da An¬
denken gegen sehr hohe Belohnung
abzug.  Älbrechtstra fte 14. Laden.

Mittwochnachm. Täschchen
mit 2 Schlüssel in oder vor Elektr.
Nr. 1, Haltestelle Kochbr., verloren.
Gegen Belohn, abzug. Ncrotal 28.

r>« MIk !l! « rlmi
am Sonntag aus dem Wege vom
vloldstcintal nach dem Bahnholz.
Finder bitte Adresse an Frau Jäger,
Rüdesheimer Strafte 18, z«i senden,
schirm wird dann gegen Belohnungabgebolt.

Verloren
l Schnürschuh. Âbzugeben bei Born,
RLderstraßê 27, 2.1U. brauner
mit weißer Brust entlaufen . Gegen
höchste Belohnung abzugeben. Adr
im Tagbl.-Verlag ._ Or

„Kcitbe 43 “.

im

HAM S All UM®.
Am Dlonta ^ den 2H.  Februar 1916 , abend « 8 ‘|i Uhr,

Festsaale der Tnrngesellschaft , Schwalbacher Str. 8:

Vortrag
des Herrn Bankdirektor Brno v . Boy (Berlin) :

„Die silbernen Kugeln
im Weltkriege“.

Einlaßkarten zu S.  I .—, Vorbehalt , platz M 2 .—, erhältlich bei
den Firmen : Ernst Kubhnam :, Zigarrenhandlun ? , Wilhelmstraße 34;
Gustav Meyer, ZigarrenhandL , Langgasse 26, und C. Portzehl , Germania-
Drogerie , Rheinstraße 67, same  im Büro des Hansabundes , Frlodrichstr . 31.

Für Hansafeund -Mitgiieder Eintritt frei (Vorbehalt . Platz X i .—).
Xarstsn nur in der Geschältsstelle . Friedrich tr . 31, erhältlich . FSöl

Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

die

t .Schellenberg’s*e Hof buchdruckerei
„Tagblatt-Haus“, Langgasse 21

1 Fernsprecher 6650/53

Kontore geäKnrt roerfefögllch oon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Danksagimg.
Allen Denen , welche unsrer lieben Entschlafenen während

ihrer Krankheit hilfreich zur Seite standen, sowie den Schwestern
des Stadt . Krankenhauses für ihre liebevolle Pflege, sowie dem
Herrn Pfarrer Schlosser für seine trostreichen Worte, wie auch
für die s önen Blumenspenden, sagen wir allen unjern
innigsten Dank. 230

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Klei«, nebst Angehörigen.
WieNbade«, den 24. Februar 1916.

Hartingstratze 6.

Allen denen, welche mir bei dem mich betroffenen schweren
Verluste ihre Teilnahme bezeugten, sage ich auf diesem Wege
meinen innigsten Dank.

Wiesbaden, 23. Februar 1916.
A«na Gkchman», grb. K«rgs»d».

'MM-i-sSÖlf ,i -.st«- '̂ v-vHs

Statt jeder besonderen Anzeige.
Im fernen Osten, , im Kriegsgefangenen -Lazarett von Nikolsk -Ussuriski .(Ostsibirien ) starb am

14. Januar mein innigstgeliebtcr jüngster Sohn , unser lieber guter Bruder, Schwager, Neffe und Onkel

Gerichtsassessor

Dr . jur . Wilhelm Lendle
in einem Reserve -Infanterie -Regiment.

In tiefem Schmerz

Wilhelmine Lendle, geb. Wintermeyer.

Wiesbaden (Eltviller Straße 17), den 24. Februar 1916.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.
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MWe« MkleilW.
Die Gültigkeit der „Gruppe 2 " beginnt am 25 . d. Mts.

Das Ende der Gültigkeit kann noch nicht bestimmt werden, da
infolge neuer gesetzlicher Bestimmungen wesentliche Beschränkungen in
der Zuweisung der Buttermengen eintrcten müssen. F 252

Der Preis der Butter beträgt2 .72 Mk.
I Wiesbaden , den 23. Februar 1916.

Der Magistrat.
\r Neu erschienen:

Das Favorit -Moden -Album
für Frühjahr und Sommer 1916. K103

- ----- Preii « « ** r. =sa
Mit seinen zahlreichen Abbildungen ist es die
beste deutsche Modenschau und können seine
praktischen Modelle mit Hilfe von Favorit-
Schnitten bequem nachgeschneidert werden.
Favorit - Schnitte sind anerkannt die besten.

Zu haben bei: Ch . Hemmer , Langgasse 34.

Möbel billig
einzelne Stücke, sowie kompl. Einrichtungen in allen Preis¬
lagen, neu . — Solide Stücke, wenig gebraucht, stets auf Lager; auch
werden unmoderne Möbel bei Neu-Einrichtungen eingetanscht

und gut berechnet.

Möbelhaus Fnlir, Vleichftrafte 36,
Telef . 2737.

Fischhatte, Adolsstratze 3,
Klotz, früher Hcnuinger. Telephon 4377.

WF ** Gr . Fischverkauf « —UTI

Kretsfoimtee vom Roten Kteuj,
Abteilung IV.

Denkt an die Zchuhsammlung
für die KriegerfamiLien.

Abholen erfolgt nach Straßen.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden,

Abteilung IV . F 239

fitt altes, aber zu wenig geschätztes
billiges WoLksnahrirngsrniLteL sind^WeWe-semMel

EtetS frisch zu haben. Kochanweisungeuumsonst:

Fischhms Johann Wolter
Gegr. 1886. Ellenbogengasse 12 . Feruspr. 453. -NM

I
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♦
♦
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WieMeimTagblalt
ist
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ch-
ch-
ch-
ch-
ch
ch
ch
ch
ch
ch

in Dotzheim
zum Preise von 85 Pfg . monatlich

direkt zu beziehen durch:
Jakob Kroth, Wilhelminenstratze 2,
Philipp Seelbach, Wiesbadenerstrabe84,
Anton Bohland, Wiesbadenerstraße 29,
Georg Gauff » Neugasse 12.

Heinrich MooS, Biebrichcrstraße18,
Wilhelm Schüler, Schicrsteinerstraße 8,
Adolf Wurster, Taunusstraße 8.
Ernst Deschner, Dotzhcim-Wiesbaden, Dotzheimerstr. 181.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Berlag.

Uorschuss-Uereln zu Maden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 29.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860. Fernsprecher: 6190, 6191, 6192.

Mitgliederzahl atn 1. Januar 1915: 8875.
Eingezaliltes Stammkapital : Mk. 4,239,021.34.

Haftsumme : Mk. 8,875,000. Reserven : Mk. 2,518,699.81.

Ausführung ; aller B̂ankgeschäfte»
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen ).

Kreditgewährung:
gegen Bürgshaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten und Koller mit Wertgegenständen.

F remde Geidsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlto Stammanteil

vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.
— Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand . — F373

Diese Woche wieder billigere Preise.

A de« WWM

Aus täglich frische» Zufuhren empfehle in bester Beschaffenheit zu den äußersten Tagespreisen:

I. « m» (erteil. II. « me» lorten. m.« «« e,aietinäs.
Für den Abendtisch täglich frisch:
Kieler Fettbückingc, Riesen BoN»
bückinge, Makcelbückinge, Kieler
Sprotten, Lachsheringe, geräuch-

Lachs» Rheinaale.
ff. Rollmops, Bismarckherings.

Bratheringe, Hering in Gelee,
marinierte Heringe.

Marinierre Sardinen
vorzüglich im Geschmack.

Hochseine Holländer Sardellen.
Neue Sendung holl. Bollheringc.
Hochs. Matjes -Heringe.

Massenauswahl f. Fischkonserven.

Holland . Augelschellfische
in feinster, unübertroffener Qualit.

Nordseekabliau
im ganzen Fisch wie im Ausschnitt.
ff. Nordsee- Schollen, Steinbutte,

Seezunge»
Hochfeine Nordsee »1 OA

Rotzungen . .
ff. Rheinzandcr . . 2 .30
Seeweipling , f. Brat- OOB,

fisch mit wenig Gräten
Prachtv . Heilbutt 9 OA

im Ausschnitt . .
Lebende Forellen, Spiegelkarpfen,

Schleie«.
Aufträge erb. mögt, frühzeitig.

kl. Pid . 60 A
port .-Pf . 65-70

groß. 80- 100

2- 5pfd . 7» B,
4—6 ., o. K. 80 L,
i. Ausschnitt 100

Bratsckollen 65 Pfg.. größere
Scholien luv Pfg-. Nye,nvals,Wc

60 Pfg ., Brescm 80 Pfg.

I«mW.$tadtftfd)IX I
I gute Qualität , feinAbf. WU I

gtifffle S« »!« i>!
In diesen Fischsorten fiirdct

kein Versand statt!
Erste Fabrikate — Billigste Preise.
Beachten Eie meine Schaufenste-

Mus Johann W1h£ ä
Tapeten\tv  über das gesetzlich Massige Matz tzinans

Hafer . Meugkoru . Mrfchfrucht . marin
ftch Hafer befindet , oder Gerste verfuttert,

versündigt sich am Uatertaude:

Apfelsinen Dbd. 140 , 1.30, 1.50,
Mandarinen Dtzd. 1.30,

Datteln Pfd . 1.90. Ananas D. l .—.
Schönselv. 25 Marti,traße 2o.

Schmierseife
Äii 'Ä ?® '™ »

10 Psd. intl . Ermer 6.50 Mk.
50 Psd. in!!. Eimer 27.50 Mk.
10 Psd. Ia Seisenpulv . 3.9o Mt,

Verpack, frei, per Nach,: , überallhin.
Heinrich E. Klein, Godesberg  a . Rh.

höc! ster
Fettgehalt

Sdmionmfe Ktp’Se?-
keine sogenannte Kriegsware.m.ö.BrühlS
Seifen, Lichte , Bürsten,raren.

Holländer Kii.se Pfd . im Ganze,:
1.80, Edamer la 2.20 im Ganzen,
2.10 Mk. im Ausschnitt.

Schönsrld, Marktstraße 2o.

weisse Kernseife

Krischen
Labliauu.Seelachs

im Ausschnitt
empfiehltJ . Frey jr.

Platin
kaufe ich gegen Casse

zu 8 Mark das Gramm.L. Wilde , W
Eltviller Straße 12.

. ^ Leset Alle!
Herrenschneiderer wend. Röcke8, Rep.,
Rein ., Anz.-Anfbüg. 1.50, Samtkrag .,
Reusiittern . Kleber, Frankenstr . 7, 1.

MNecrW m  KlMemaüren.
Weißzeugnähen und Zuschneiden für
den Beruf und fürs Haus in monai-
lichen Kursen und einz. Stunden.
Tag - und Abendkurse. Beginn am
3. März . Büsten nach Maß , sowie
Schnittmuster aller Art . Anmeld-, so¬
wie Näheres von 2- 0 Uhr täglich bei

I . Stein , Kirchgafle 17,2 . Et.

Habe den Ankauf auf Samstag,
den 26. Februar verlängert!

Me MeMWeOe « eleg« .
bietet sich den geehrt.Herischnst.,jetzt alte

ob ganze, zerbrochene oder solche,
die in Kautschuk gefaßt sind,

zu verkaufen . ®% 6"cit
>H‘30 Wll
Kaufe auch v. Zahntechn. in Händlern.

fggr  Bin nur Semstag, den
28. Februar , von 9—1 u. von 2 bis
8 Uhr im Hotel „Grüner Wald",
Marktstraße 10. Näheres beim Portier.

bekannt billige Preise

Rudolph Haase,KTe].u26S9
Friseuse onduliert zu bî l. Preis

im Abonnement. Off . unter P . 620
an den Tagbl .-Berlag.

Kurhaus-Veranstaltuiiôii
am Freitag , den 25. Februar.

Abonnements-Konzerte.
Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reservc-Infanterie-Kegiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Marsch „ Klar zum Gefecht“
von Blankenburg

2. Fest -Ouvertüre von Leutner.
3. Introduktion und Chor der

Friedensboten aus der Oper
„Rienzi “ von R. Wagner.

4. Walzer „Weaner Madln“
von Z;ehr ?.r.

5. Fantasie aus C. M. v. Webers
Oper „Oberon “ von Rosenkranz.

6. Deutschlands Erhebung , patrio¬
tisches Tongemälde von Ricius.

Abends 8 Uhr:
1. Marsch „ Deutschlands Fürsten“

von Blankenburg.
2. Jubel -Ouvertüre

von C. M. v. Weber.
3. Lied „Das Herz am Rhein“

von Hill.
4. Walzer „Ganz allerliebst“

von Waldteufel.
5. Fantasie aus der Oper „Da?

Nachtlager in Granada“von Kreutzer.
6. Deutschland über alles , pairio

tisches Tongemaide von Theimer,
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